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Enttäuschung über London.
Die Londoner Konferenz ist zu Ende. Schroff abge¬

brochen,  weil man das nutzlose Debattieren über nicht zu über-
briickende Meinungsverschiedenheiten als Zeitvergeudung ansah,
nach der einen Lesart , befiedigend  verlaufen nach dem üb¬
lichen offiziösen Beruhigungs -Communiquö. Angebliches Ergeb¬
nis : Deutschland hat von den im Januar und Februar fälligen
Zahlungen 5 0 0 Millionen  Goldmark aufzubringen, 300 Mil¬
lionen und eventuell die späteren Raten werben gestundet. Be¬
wahrheitet sich diese Meldung, so hat nach der bisherigen Me¬
thode auch aus dieser Konferenz noch einmal der Versailler Geist
über die wirtschaftliche Erkenntis gesiegt, wie sie z. B. in der be¬
kannten Antwort der Bank von England an die deutsche Ne¬
gierung und in zahllosen Auslastungen englischer Politiker und
Zeitungen zum Ausdruck kam. Die Folge der Schwierigkeiten,
in die die deutsche Regierung gestürzt wird , dürfte eine neue Er¬
schütterung der deutschen Valuta sein, deren Wirkung keiem
Lände zum Vorteil gereichen kann.

Ueber dieses, uns vornehmlich betreffende Ergebnis hinaus
hat die Londoner Zusamnicnkunst überall in der Welt Ent¬
täuschung  hcrvorgcrufen . Vor ihrem Beginn war betont
worden, daß sie bas gesamte Weltproblem des Wiederaufbaus,
das in Wirklichkeit der Kampf um Deutschland barstellt, aufrollen
solle, daß sie also in Wirklichkeitdie erste wahrhafte Friedens¬
konferenz  barstellen werde. Nun hat sich gezeigt, daß die
Völker, daß ihre Machthaber noch lange nitch so weit sind, Ehrlich¬
keit, Vertrauen , Gerechtigkeit und sonstige gute Eigenschaften,
ganz abgesehen von Vernunft und Einsicht, zur Grundlage einer
allgemeinen Verständigung zu machen. Das Mißtrauen,  die
Furcht vor dem Nachbarn, beherrscht noch ebenso einzelne Staaten-
lcnker wie vor dem Weltkriege, der doch angeblich für die Frei¬
heit und den Frieden  der Welt geführt sein soll. Nicht ein¬
mal die Flottenavrüstungsfrage ist in den Grenzen zu lösen, wie
sie der Mehrheit der Nationen vorschwebt. Ein Briefwechsel zwi¬
schen dem amerikanischen Staatssekretär Hughes und B r i -
and,  der von amtlicher amerikanischer Seite veröffentlicht wird,
und Frankreich verantwortlich macht, wenn in Washington keine
Verständigug zustande kommt, beleuchtet grell die internationale
politische Lage, sodaß es nicht überrascht, wenn der »Daily Tele¬
graph, das Blatt Lloyd Georges, erklärt , baß die Londoner Ver-
Handlungen abgebrochen  seien , weil durch die Haltung
Frankreichs in der F l o t t r n f r a g e und in der Orient¬
srage  eine so kühle  A t m o s p h ä re geschaffen worben sei,
daß eine weitere Besprechung Zeitvergeudung  gewesen
wäre. Andererseits aibt uns schon die Haltung der „parla¬
mentarischen Gruppe der verwüsteten Gebiete Frankreichs" zu
denken, die sich schon tief erregt über die Nachricht von der Mög¬
lichkeit einer europäischen Konferenz unter Teilnahme Deutsch¬
lands erklärt.

Man sieht aus alledem, daß die Grundlage für die notwendige
V er st ä n d i g u n g noch lange nicht vorhanden ist, und daß die
Belt auch von der bevorstehenden Konferenz des O b e r ste n
Rates  noch nicht bas Ergebnis erwarten darf, das die Völker
herbeisehnen.

Solange die Geschicke der Völker von Staatspolitikern gelenkt
werden, die ihre Maßnahmen auf Furcht und Mißtrauen einer¬
seits und einen Gewaltstundpunkt andererseits gründen, wird der
wirkliche Friede svertrag  noch nicht geschloffen werden
können und die gegenwärtige Enttäuschung  über das nega¬
tive Ergebnis von London ein Dauer  z u sta n d werben.

Die letzte Besprechung.
Die amtliche Auslassung.

P a r i s, 22. De,. Rach der letzten Unterredung, die zwischen
Lloyd George und Brianb  um 11 Uhr vormittags statt-
sand, und der auch Loucheur , Berthelot  und die sranzöfischen
und englischen Sachverständigen beiwohnten, ist um 1 Uhr nach
Schluß der Sitzung folgendes Communiqns ausgegeben worden:

Die französische und englische Regierung seien in allen Punkten
ehr befriedigt.  Die Unterhandlungenseien befriedigenden
Charakters gewesen und blieben wohlverstanden oorläusiger Art
>is zum Zusammentritt des Obersten Rates. Die wirtschaftlichen
Verhältnisse Europas seien sehr sorgsältig geprüft und die Mög-
ichkeit ihres Wiederaufbanes besprochen worden. Man se, voll-
ommen einig  darüber , daß die Initiative zu einem solchen

Wiederaufbau von den Mächten auSgehen müste, die die größere
Stabilität besitzen. Ein Beschluß hierüber sei nicht gesaßt worden,
»-schlossen sei. daß die englischen Industrie- und Finanzvertceter
»argen mit dem Premierminister in allen Einzelheiten über das
»ach den Unterhandlungen der letzten Tage einzuschlagende Ver-
sichren beraten sollen. In bem gleichen Verfahren der Unterband-
langen würden in Paris die französischenJnteregen diskutiert
«erden und die nächstwöchige Konferenz der Vertreter beider
Regierungen über die Finanzfrage verhandeln. An diesen Ver-
Handlungen würden auch die Minister teilnehmen. Die Ergebntste
dieser Besprechungen würden auf der Konferenz in Cannes er¬
örtert werden. Die Vorschläge, die dort den beiden Regierungen
unterbreitet werden sollten, würben sich auch auf die Einberusung
riner europäischen wirtschaftlichen Konsrrcnz  6c«
Siehe». In der RcparationSsragesei keine  ernste Me,nungs-
Verschiedenheit zutage getreten, aber die Frage könne dein europä¬
ischen Wirtschastsproblrm nicht angereiht werden.

Das Ergebnis in franz . Beleuchtung.
lieber das ErgebniS ber Berat« »8 t  i »«»Wien » «*• »!

und Llonb George schreibt der Sonderberichterstatter des Echo
d- Paris ", anfänglich schiene der Gedanke Brian dsge.

zu sein, die Einberusung einer internationalen Konseren,
von dem Abschlns , eines sra « zösisch - e,»gl, , chen
Abkommens  über die Reparationen "nbvon  der Annahme
' -ncs Garanticvertrages, ähnlich dem vom. 25. 3uni 1919 durch
Lloyd George, abhängig zu machen-, er habe weder ' " ber einen
u°ch in der anberen Frage reüssiert. Ba» die Reparatimea
undetressr. so seien die Empfehlungen der sranzöfischen nnb eng.
lischeu Sachverständigen sehr e»  g beg r e n zt. Sie vctrasen
nur die sehr „nacnünendc Verstärkung der Autorität des Garan-
iieausschusics und beträfe,, für die Zukunft nur, daß die brutschenSL .7L°"KK:

£»TM SA 8. «•#« »mm.»ui»

keitstermine. Was letztere anbetresse, so sei jeder Gedanke an
ein Moratorium zurückgewiesen worden.  Aber
man werde ihre Aussührunossrist erweitern  und
größere Sachliesrungen annehmen. Ter Berichterstatter sagt, es
sei aber unmöglich, festzustellen, ob die britische Regierung erklärt
habe, daß sie diese sehr bescheidenen Empfehlungen angenommen
habe. Als Brianb gestern London verlassen habe, habe übrigens
der Text dieser Abmachungen noch nicht endgiltig sestgestanden.
Der Sonderberichterstatter spricht von der Garantie  der
sranzöfischenGrenzen, über die diskutiert worden sei; aber der
gegensätzliche Standpunkt zwischen Lloyd George und Briand habe
sich klar abgezeichnet.

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parifien" bestätigt
das. Lloyd George  scheine bis jetzt nicht gene gt  zu sei«,
eine erste Etappe dadurch zu unternehmen, daß er die Einigkeit
Frankreichs und Englands konsolidiere. Briandglaube an die
Wirksamkeit eines europäischen Abkommens nicht , ohne daß die
Beziehungen zwischen Frankreich und England enger gestaltet
würben. Trotz dieser gegenteiligen Ansichten Hütten die beiden
Ministerpräsidenten dadurch, daß sie sich jeder voreiligen Prä¬
zision enthalte» hätte«, den Wunsch nach Verständigung zur Gel¬
tung gebracht.

Französische Beklemmungen.
Parts,  23 . Dez. Der „Temps" schreibt, die Bedeutung

der augenblicklichen Ereignisse können keinem Franzosen entgehen.
Während der Dezember- und Januarwochen, die gewöhnlich eine
Pause mit sich gebracht hätten , bereite man Entscheidungen
vor, die die Finanzen , die Sicherheit und die Zukunft
Frankreichs  verpflichteten . Jeder werbe in Kürze über die
beiden internationalen Diskussionen sich aussprechen können, über
die die Presse allein bis jetzt Mitteilungen gebracht habe: die
Debatte über den deutschen Bankerott  und die Debatte
über die Beschränkung der Rüstungen zur See,  die
sich in Washington vollziehe. Das französische Volk sei tief
überrascht  worben , als es erkannte, baß das marittme Pro¬
gramm Frankreichs plötzlich so lebhafte Diskussionen Hervorrufe,
zu einer Stunde , da die Frage des deutschen Bankerotts die ganze
Aufmerksamkeit der Alliierten verdient hätte. Man möchte wissen,
ob die französische Regierung , bevor sie ein Gesamtprogramm vor-
geleqt habe, Gelegenheit gehabt hätte, das Terrain abzuhorchen.
Man möchte aber auch anderseits wissen, warum so rasch und so
vollkommen eine Diskusston über das französische Programm ver¬
öffentlicht worden sei, während die Verhandlungen über die
japanischen Rüstungen beispielsweise mit so viel Geduld und so
viel Diskretion geführt worden seien. Man möchte endlich auch
wissen, wie man die Antwort Briands an Hughes auslcgen könne.
Von amerikanischer und englischer Seite habe man cs verstanden,
daß Frankreich bedingungslos  auf die Panzerkreuzer ver¬
zichte, die es verlangt habe. Die Konferenz in Washington würde
also vollkommen frei sein, der französischen Regierung die leichten
Kreuzer — 330 000 Tonnen Ueberwasserschiffe und 80 000 Tonnen
Unterseeboote — zu verweigern,  die Frankreich für den Schutz
seiner Küsten und Kolonien verlangt habe. Obzwar die Be¬
schränkung der Seerüstungen augenblicklich Gegenstand französisch-
amerikanischer Verhandlungen sei, fühle man doch wohl heraus,
baß unter diesem Problem wie auch unter dem Reparationsplan
die Hauptfrage der französisch - englische » Be¬
ziehungen  schlummere . Darüber dürfe man sich nicht wun¬
dern. Gewisse Engländer,  und nicht die Geringsten, weil
man sie im War Office vermute, bildeten sich ein, ein mäch¬
tiges Frankreich könne eine Gefahr für England
werden. Sie suchten Garantien  gegen diese vermeintliche Ge¬
fahr. Der „Temvs" sagt, cs wäre unmoralisch,  wenn unter
der Autorität Englands als Schiedsrichter ein
gleicher V e r d a cht auf Frankreich,  das überfallen wurde,
und auf Deutschland,  das überfallen habe, ruhen würbe.
Das sei übrigens auch seltsam ungeschickt, weil England sich nicht
über bie kontinentalen Völker stellen könne, ohne gegen sich
eine kontinentale Solidarität  zu schaffen, deren es
sich nicht zu rühmen haben werde.

Englische Ansichten.
Laut „Daily Chroniclc" ist England bereit, Frankreich die

wirksamste Garantie für feine Sicherheit  zu geben,
nämlich eine allgemeine Garantie . Es ist iedoch nicht bereit, bie
französische Sicherheit gegen Deutschland  zu garan¬
tieren. Diese Garantie Englands müßte laut „Daily Ehronicle"
eine allgemeine europäische Vereinbarung  ausmachen . In
der Reparationsfrage  beweise der Nachdruck, mit bem die
französischen Sachverständigen in dieser Woche versucht hätten,
Garantien für die Reparationszahlung im nächsten Jahre und für
ein teilweises Moratorium für bie Januar - und Februar -Raten
Deutschland aufzuerlegen, baß sie von bem Gebiet Lloyd Georges,
der den Weg für einen wirklichen Wiederaufbau Europas frei
machen wolle, noch weit entfernt sei. — Drei Jahre nach bem
Waffenstillstand müßte noch der wirkliche Friede hergestellt werden.

Nichts gelernt «nd nichts vergeffen.
Paris,  23 . Dez. lHavas.j Die parlamentarische Gruppe

der verwüstete » Gebiete  hat solgcnbe Entschließung an¬
genommen;

Die interparlamentarische Gruppe, tief erregt durch die von
einigen auswärtigen Blättern gebrachte Ankündigung, daß die
Möglichkeit einer europäischen Konserenz  ins
Auge gefaßt werbe, zu der die Regierungen von Deuischland»nd
Rußland zugezogen würden, gibt folgende? zu bedenken: Die Tat¬
sache allein, daß Fragen, die die Sicherheit Frankreichs betrefsen,
der ausschließlichen Verfügung des nationalen Parlaments ent¬
zogen werden könnten, um unter irgend einem Vorwand Be¬
ratungen ausgrsetzt zu werden, an denen unsere früheren Feinde
teilnehmen würden, ist eine Herausforderung gegen bas nationale
Gewissen«nd gegen den gesunden Sinn. Diese Fragen find serner
durch ein feierliches Abkommen der Alliierten, bas von Deutsch-
lanb unterzeichnet wurde, geregelt worden, ein Abtomme», das
seit kaum 8 Monaten besteht und Frankreich einen sicheren An
sprach auf sei» Guthaben gibt, und bas erreicht wurde, nachdem
FraEeich beträchtlich« Zugeständnisse gemacht batte. Dir beiden
einzige» »urzeft dringliche» Frage« sin» also; Di, Prüft»«, de«

Wege, dir geeignet sind, diese Ansprüche zu verwirklichen, und die
Errichtung einer wirksamen Finanzkontrolle in Deutsch¬
land  selbst, bie notwendig geworben ist durch die Zahlungs¬
einstellung, die die deutsche Regierung verkündet hat. Die Gruppe
besteht daher darauf, daß die sranzösische Regierung alle ihre An¬
strengungen in diesem Sinne betätigt.

Englands Schwierigkeiten.
Roch keine Einigung im irischen Parlament.

Dublin,  23 . Dez. Die Aussprache über das englisch-
irische Abkommen wurde gestern im Dail Eireann fortgesetzt. Der
Chef des Generalstabes der repv.bikanischen Armee sprach sich für
die Ratifizierung des Abkommensaus. Der Stnnseiner -Minister
für öffentlichen Unterricht erklärte das Abkommen für einen Ver¬
sklavungsvertrag und ein Verbrechen gegen die Menschheit. Der
Dail Eireann vertagte  sodann seine Beratungen bis zum
3. Januar . Der Antrag auf Vertagung war von Collins gestellt
worden, da es sich gezeigt hatte, daß das Parlament infolge der
unbeschränkten Redezeit seiner Mitglieder noch vor Weihnächte»
zu keiner Einigung  gelangen kann.

Die Gärung in Aegypten.
Cairo,  22. Dez. Zaglul Pascha  und seine Anhänge»

haben sich geweigert,  freiwillig abzureisen. Morgen sollen
sie mit militärischer Hilfe abgeschobcn werden. — Eine aufgeregte
Menge versammelte sich in der Nähe des Hauses von Zaglul
Pascha. Es kam zu Zusammenstößenmit der Polizei, wobei zwei
Manisestanten getötet  und sechs verwundet wurden. Die
Schüler der Saidick-Schule find heute Morgen in den Ausstand
getreten. Sie zogen zum Hause Zaglul Paschas, der eine An¬
sprache hielt, in der er dazu aussorderte, die Zusammenarbeit mit
den englischen Behörden zu verweigern.

Die Krisis in Indien.
Kalk utta,  22 . Dez. Eine Abordnung indischer Ratio-

nalisten begab sich heute zum Bizekönig  und verlangte die
Einberusung einer Konferenz sämtlicher Parteiführer, sowie die
Freilassung der politischen Gefangenen. Der V i zekö« i g
lehnt«  dieses Ersuchen ab und erklärte, er werbe bie bisherige
Politik fortsetzen, solange die Rationalisten fortsühren, die Ge¬
setze zn verletzen.

Die Beamtenforderungen.
Im Reichsfinanzministerium fand gestern eine weitere Aus¬

sprache mit den Führern der Spitzenorganisationen  statt.
Die Forderungen der Organisationen vom 3. Dezember sollen nach
der Lage der Verhältnisse modifiziert werden. Die Beratungen
finden voraussichtlich in der ersten Hälfte des Monats Januar
statt. Alle gegenteiligen in der Presse verbreiteten Nachrichten
sind unzutreffend. Im übrigen legt das Rcichsfinanzministerium
Wert darauf , ausdrücklich festzustellen, daß es sich bei den durch
die Presse bekannt gewordenen, ans die Ortsklassen A und B be¬
schränkten Vorauszahlungen eben nur um Vorauszahlungen der
am Monatsende fälligen gegenwärtigen Bezüge,  nicht
um Vorschußzahlungen auf die künftige Neuregelung handelt.

Drohender Eisenbahnerstreik.
Berlin,  28 . Dez. Dem „Vorwärts" und der „Freiheit"

wird vom Vorstand des Deutschen Eisenbahnerverbanbes ge¬
schrieben, daß ans allen  Teilen des Reiches Nachrichten ein-
trasen, die aus de» Ernst der Stimmung unter den Eisenbahnern
schließen lassen. Der Vorstand hat das Reichssinanzministeriuus
«ufdiebrohendeGesahreinrsEisenbahnrrstreiks
hingcwiesen und wette rbetont, daß er nicht mehr in der Lage sei,
das Verhängnis auf , uh alten,  wenn die für einen Teil des
Personals bereits genehmigten Vorschußzahlungen nicht auf die
übrigen Beschästigten ausgedehnt würden.

Eine Spende des Papstes für de«
deutschen Mittelstand.

Breslau,  22 . Dez. In einem Schreiben hat der Fürstbischof
Kardinal Bertram  den Hl. Vater aus die Angehörigen
des deutschen Mittelstandes  aufmerksam gemacht, die
nicht in den steigenden Löhnen ein Gegengewicht gegen bie
steigende Teuerung finden. Der P a p st hat jetzt, wie die „Schle¬
sische Volkszeitung" meldet, zur Verteilung unter alle diese
Diözesen für diese Art Notleidender 500000 Lire  als Wech-
nachtsgabe überwiesen. _

Die Unterstützung der Kleinrentner.
Berlin,  28 . Dez. Der R ei chs r a t hat in seiner gestrige«,

letzten Vollsitzung vor Weihnachten die von der Regierung aus¬
gestellten Richtlinien für die Verwendung der im Nachtragsetat
vorgesehenen 100 Millionen Mark zur Unterstützung
notleidender Kleinrentner  nach dem Ausschußantrag
genehmigt,  serner den Antrag der Reichsregierung, daß der
Reichsarbeitsminister ermächtigt werde, bis z« 5» Millionen
Mark vorläufige Zuschüsse  zu leisten, aus denen diese
Unterstützungen gewährt werben sollen.

Iagow verhaftet..
Berlin,  23 . Dez. Es wird bestätigt, daß Iagow  sofort

nach der Verkündung des Urteils im Reichsgericht zu Leipzig iir
Hast  genommen wurde.

Ludendorff unter Anklage?
Wie bas „Berl . Tagebl." aus parlamentarischenKreiselt hörtf

erstattete gestern der Vertreter der Anklage im Kapp-Prozeß,
Oberreichsanwalt Ebermeier,  dem Reichsjustizmtnister Dr -.
Radbruch  Bericht über Ergebnis und Verlauf der Leipziger
Gerichtsverhandlung . Bei dieser Gelegenheit sei, wie bas Blatt
lveitcr mitteilt , auch der Fall Ludendorff  und die Frage einer
eventuellm̂ Ankl̂ erhebun̂ i^ hend̂ esprochen̂vvrdcn̂ E^ ^

Dollarknrs heute 19 Ah»r 189.—»
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Eine geheimnisvolle Haremsgeschichte.
Die italienische Presse beschäftigte sich in diesen Tagen ein-

ehend mit einer romantischen Geschichte, die die Erinnerung an
ie alten Abenteuerromane wachruft, in denen die im Mittelalter

kreuzenden türkischen Seeräuber eine Rolle spielen. Die Heldin
ist eine junge Italienerin , die aus Turin stammende Isotta
Bufaletti , die bei der vor sechs Jahre » erfolgten Versenkung des
Dampfers „Ancona" auf geheimnisvolle Weise gerettet und nach
her Türkei verschleppt worden sein soll. Die Mutter der jungen
Dame, die in Neapel lebt, versicherte einem Mitarbeiter des
.Mnttino ", daß ihre Tochter, nachdem sie unter unaufgeklärten
Umständen gerettet worden, von einigen Kaufleuten entführt und
dem türkischen Sultan übergeben worben sei. Isotta hatte zu¬
sammen mit der Mutter und einer Schwester an Bord der „An¬
cona" die Reise gemacht. Frau Bufaletti und die eine Tochter
wurden gerettet und nach Genua überführt . Isotta aber galt für
tot. Ganz unverhofft erhielt nun die Mutter die Nachricht, daß
ihre Tochter lebe und Favoritin im Harem des Sultans geworden
sei. Frau Bufaletti versuchte alle Mittel , die Tochter zurück-
znerhalten, und wußte selbst den Papst für ihre Sache zu inter¬
essieren. Aber alles war vergebens. Die Nachrichten, die sie er¬
hielt, stammten aus der Umgebung eines hohen Würdenträgers.
Danach lebt die Tochter unter denkbar glänzendsten Verhältnissen
Und darf sich frei bewegen, aber immer in Begleitung. Frau Bu¬
faletti hat sich auch an die Königin von Italien mit der Bitte
gewandt, ihr zur Wiedererlangung der Tochter behilflich zu sein.
Wie sie weiter hörte,. ist die Tochter Mutter von zwei Söhnen,
hie im Haxem geboren worben sind. Im Gegensatz zu der Mutter
verweist der Vater der Verschwundenen, Frederico Bufaletti , der
dls Profcffor am Konservatorium in Turin wirkt, die ganze Ge¬
schichte in das Reich der Fabel. Er hält es mit Recht als unwahr¬
scheinlich, daß die Tochter, die in Konstantinopel sich frei bewegen
könne, in den sechs Jahren , die vergangen sind, nicht einmal Ge¬
legenheit gefunden haben sollte, der Familie Nachricht zu geben,
und er hält es für ebenso unwahrscheinlich, daß die italienische
Behörde in Konstantinopel nicht Mittel und Wege gefunden haben
sollte, die Spur des Mädchens zu entdecken. Nach seiner Ueber-
ßeugung ist das Mädchen bei der Versenkung der „Ancona" umS
Leben gekommen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein gefährlicher Transport . Aus Danzig, 23. Dezember, wird

gemeldet: Vorgestern Abend traf von Antwerpen der Dampfer
„Gauja " mit etwa siebenundbreißig Tonnen Sprcngmunition auf
der Danziger Reede ein. Irgendeine amtliche Mitteilung über
Art und Inhalt der Ladung war dem Senat nicht zugcgangen.
Mit Rücksicht auf die Gefahr, welche eine unvorsichtige Entladung
von gefährlicher Sprcngmunition (es soll sich um altes fran¬
zösisches Pulver handeln) für die Sicherheit der Stadt und der
Bewohner bildet, wurde der Lotsenkommandant aus stcherheits-
polizeilichen Gründen beauftragt , den Dampfer nicht eher in den
Hafen hincinzulaffen, als bis nach Prüfung der Ladung und nach
Vorbereitung der hiernach erforderlichen Vorsichtsmaßnahmen
eine möglichst schnelle und gefahrlose Entladung sichergeftellt ist.

Magdeburg ohne Licht. Wie aus Magdeburg gemeldet wirb,
hat dort der niedrige Wasierstand die ältere Abteilung des
städtischen Elektrizitätswerks brachgelegt. Auch die Stromver¬
sorgung durch die Ueberlandzentrale der Harbker Werke ist in¬
folge einiger Maschinenbrüche gestört. Ein großer Teil der Stadt
Magdeburg ist infolgedeflen jetzt ohne Licht und Strom.

Oltwig v. Hirschfeld. Der Vater des vom Schwurgericht Ber¬
lin am 21. Februar des Vorjahres wegen des Anschlages aus Erz¬
berger zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilten Fähn¬
richs a. D. v. Hirschfeld hatte im November vorigen Jahres Aus¬
setzung  der noch nicht verbüßten Rechtsstrafe seines Sohnes be¬
antragt . Diesen Antrag lehnte, wie der amtliche preußische Presse-
öienft schreibt, die Strafkammer des Landgerichts I ah.

Der erste Tiger . Wenn der Prinz von Wales auf seiner
Reise durch Indien bei der Bevölkerung auch wenig Anklang findet
und die politische Wirkung eher verhängnisvoll sein dürfte, so
bringt der britische Thronerbe doch immerhin eine große Anzahl
von Jagdtrophäen nach Haus. In Nepal hat er neulich seinen
ersten Tiger geschossen. Das Tier mißt von der Nasenspitze bis
zum Schwanzende über drei Meter.

Die Kaiserjacht als Schleppdampfer. Die im Aufträge Kaiser
Wilhelms I . im Jahre 1887 in Stettin erbaute „Alexandria",
die als Kaiserjacht bestimmt war und dafür eine peinliche und
geschmackvolle Ausstattung erhalten hatte, ist vom alten Kaiser
nur wenig benutzt worden. Kaiser Wilhelm II . hat sie vielleicht
nur viermal zu offiziellen Fahrten gebraucht, da er sich eigene
Jachten bauen ließ. So fristete die Jacht jahrzehnte hindurch ein
Scheindasein und wurde wenig beachtet. Daß sie aber einmal
als Schleppdampfer enden würde, war ihr beim Bau nicht ge¬
sungen worden. Der Krieg hat es zuwege gebracht und die Folge¬
zeit mit dem Kaiscrsturz verpflichtet dazu, auch Kaiserjachten

An unsere Leser!
Unstreitig am schwersten brückt die Not der Zeit unsere beut-

Zeitungen. Das Zeitungsgewerbe ist kein Gewerbe im Sinne
eines kommerziellen ober industriellen Unternehmens und um so
weniger, je höher es seine ideellen Ziele steckt. Es kann daher
auch nicht wie derartige Unternehmungen die täglich etntretenden
Mehrlasten sof o r t durch entsprechende Preissteigerungen ab¬
wälzen, dies kann vielmehr meist erst nach Wochen oder Monaten
geschehen. Darum vermochten die meisten Zeitungen ihren Be¬
zugspreis nicht entfernt den gesteigerten Selbstkosten anzupasien.
So ist der Preis für das Papier , des Hauptfaktors , schon seit
1. Dezemberum 72,5 Pfg. für bas Kilo gestiegen, ohne daß die
Zeitungen diese neue Last sofort abwälzen konnten; eine weitere
Steigerung des Papierpreises auf bas 30fache des Fricbenspreis-
standcs ab 1. Jan . steht bevor. Auch die Lohnsteigerungen der
letzten Wochen und die enorme Verteuerung der Materialien
konnte noch nicht durch Erhöhung der Einnahmen ausgeglichen
werden. Jeder Deuttche sollte aber wiflen, baß die Erhaltung
einer guten, leistungsfähigen, unabhängigen Presse, die als mit¬
leitender Faktor im Staate gilt, unbedingte Notwendigkeit ist.
Um die Presse jedoch auf ihrer alten Leistungsfähigkeit und ihrer
Bedeutung zu erhalten, erfordern die derzeitigen Verhältnisse
eine Nenregelnng der Bezugspreise. Es darf wohl der sicheren
Erwarttlng Ausdruck gegeben werden, baß die gesamte Lescrschaft
die von der Verlegerschaft ab 1. Januar 1922 als notwendig er¬
kannten Erhöhungen als gerechtfertigt hinnimmt , um so ihren
Zeitungen auch in dieser für die gesamte Presse so schweren Zeit
die Treue zu bewahren.

Mainz,  den 13. Dezember 1921.
Der Vorstand

des Kreisvereins Hessen-Nassau und Hessen des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger.

praktischen Zwecken zuzufühcen. Die „Alexandria" wurde an eine
jugoslavische Holz-Aktiengesellschaft verkauft. Sie machte ihre
letzte Reise als Kaiserjacht die Havel hinunter bis nach Branden¬
burg. Hier wurde sie zerlegt und die einzelnen Schiffsteile nach
Linz a. D. gebracht. Im Aufträge des Käufers wurde aus ihnen
ein Schleppdampfer neu geschaffen, der einen tschechischen Namen
führt, keine Aehnlichkeit mehr mit der stolzen „Alexandria" auf¬
weist und jetzt feinen Stapellauf gemacht hat.

Mörder, die nicht vor Gericht erscheinen. Ans Berlin schreibt
man uns : Vor nicht langer Zeit hat man sich in ganz Deutschland
mit den Schreckenstaten des Massenmörders Großmann be¬
schäftigt. Heute ist der Name dieser Bestie nur noch bekannt,
wenn man zu ihm die nötige Erklärung gibt. Auch die Mörder
werden also schnell vergessen, ob sie nun durch das Beil de?
Scharfrichters ihr Ende fanden oder ob sie auf Anordnung des
Staatsanwalts , veranlaßt durch die Beobachtung der Psychiater,
außer Verfolgung gefetzt werden und in einer Irrenanstalt unter¬
tauchen. Mit Großmann ist es so: Er ist ein Verbrecher, der bas
Gericht nicht beschäftigen wirb , denn es hat sich herausgestellt, daß
diefer Wüstling und Mädchenschlächter einen geistigen Delekt in
solch auffallender Weise hat. daß er tatsächlich in der Irrenanstalt
am rechten Platz ist. Freilich wird er noch beobachtet, aber der
große Mordprozeß wird ansbleiben. Wieder ein Mörder taucht
unter , ohne vor Gericht gestellt zu werden. Man wird nach Jah¬
ren vielleicht die lakonische Meldung erhalten , daß Großmann,
„bekanntlich" der Massenmörder von Berlin , dessen aufgebeckt-
Verbrechen Aufsehen machten, gestorben sei. Indessen : man wirb
sich dann wobl nicht mehr recht der Bestie von Menschen erinnern.
Eines ist aber bedauerlich: Durch dieses Ende des Massenmörders
bleiben leine zahlreichen Morde völlig unaufgeklärt . Eine Ge-
richtsvcchaiiblung hätte doch den Schleier von mehreren seiner
Verbrechen gezogen.

Amtlicher Wetterbericht.
Hödistwärme des vergangenen Tages . . . . 8 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht. ♦ 5 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 nun
„ „ Koblenz : 1 nun

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Sehr veränderliche Bewölkung : nur noch einzelne Niederschläge.

Bei nach Nordwesten drehenden Winden noch etwas kälter.

• Aus der Stadt . «
no a t

Umsatzsteuer.
Nach der veröffentlichten Bekanntmachung des Finanzamts

Wiesbaden in unserer gestrigen Nummer Haben die der Umsatz,
steuerpflicht unterliegenden Personen bis Ende Januar 1922
Umsatz st euererklärungen  einzureichen. Soweit die Vor¬
drucke den Steuerpflichtigen nicht zugehen, können sie von den
Steuerpflichtigen der Stadt Wiesbaden von der Umsatzsteuerabtei¬
lung des Finanzamts hier, Nikolasstr. 13, vormittags zwischen
9 und 12 Uhr abgeholt werden. Die Steuerpflichtigen im Land¬
kreis Wiesbaden erhalten die Vordrucke, soweit sie ihnen in den
nächsten Tagen nicht zugestellt werden, bei den zuständigen Bürger¬
meistereien bezw. dem Magistrat in Biebrich und Hochheim. Wer
im Zweifel ist, ob er eine Umsatzsteuererklärung abzugeben hat
ober nicht, tut gut, sich alsbald beim Finanzamt (Umsatzsteuer,
abteilung) zu erkundigen . Die Fri st Versäumnis ist
strafbar.  Neben der Strafe kann ein Zuschlag bis zu 10 v. H.
der endgültig festgesetzten Steuer festgesetzt werden. Es liegt also
im eigensten Interesse der Steuerpflichtigen, die Erklärung gleich
zu Beginn des Monats Januar 1922 dem Finanzamt einzureichen
und nicht bis zum letzten Tag der Frist zu warten.

Gleichzeittg wird noch nachstehendauf die Steuerpflicht
der Pr i v a t u m s ä tze hingewiesen, die noch in weiten Kreisen
unbekannt zu sein scheint, deren Verletzung aber ebenfalls erheb¬
lich Strafen nach sich zieht. Privatpersonen,  die Edel-
metalle, Edelsteine, Halbedelsteine, Perlen , Schmucksachen, Juwe¬
lier - und Bijouteriewaren aller Art , Gegenstände aus Bernstein,
Elfenbein, Perlmutter , Schildplatte. Musikinstrumente, Automo¬
bile, Kutschwagen, Pelzsachen, Teppiche, Kunstgegenstände oder
Antiquitäten verkaufen, müssen 15 v. H. des Kaufpreises als
Luxussteuer  entrichten . Auch ein Gewerbetreibender, der
einen der vorbezeichnetenGegenstände verkauft, ohne daß dieser
Gegenstand in seinen Gewerbebetrieb fällt, hat die gleiche Steuer
zu zahlen.

5 vom Hundert des Preises haben Privatpersonen zu ent¬
richten, die Anzeigen übernehmen,  indem sie z. B. Räume
oder Flächen für Reklamezwecke vermieten. 10 v. H. des Miet¬
preises haben Privatpersonen zu entrichten, wenn sie eingerichtete
Schlaf - un dWohnräume  auf nicht länger als drei Monate
vermieten  und das Entgelt für den Tag oder die Uebernach.
tung 5 M. und mehr beträgt . Die Verkäufer (Uebernehmer der
Anzeige, Vermieter ) hat über bas vereinnahmte Entgelt eine
Quittung auszustellen und gleichzeitig die Steuer an das für ihn
zuständige Finanzamt zu entrichten. Der Käufer (Besteller der
Anzeige, Mieter ) muß prüfen , ob die Steuer entrichtet ist. Ist
dies nicht der Fall , muß er das tun. Wer diese Bestimmungen
nicht beachtet, setzt sich erheblichen Nachteilen strafrechtlicher, steuer¬
licher und zivilprozessualer Art aus . Etwaige Unklarheiten werden
zweckmäßig durch Rückfragen beim Finanzamt geklärt, woselbst
auch die betreffenden Bestimmungen einzusehen und die erforder¬
lichen Vordrucke erhältlich sind. Auf die Notwendigkeit, umgehend
Erneuerung der SonderveräußerungS - und Bczugsbescheinigungen
zu beantragen, wird wiederholt hingewiesen, da die bisherige»
Bescheinigungen nach Ablauf beS Jahres ungülttg sind.

Der Tod deS Landwirtschaftslehrers Petzoldt.
Zur Berichtigung der unrichtigen Mitteilungen , die bisher in

den Tagesblättern über den Tod des Landwirtschaftslehrers
Petzoldt verbreitet worben sind, bittet uns bei Vorsitzende der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden um Veröffentlichung der fol¬
genden Tatsachen: Gegenüber den bisher gemachten unrichtigen
Mitteilungen ist folgendes richtigzustellen:

1. Petzoldt ist, wie sich nachträglich herausgestellt hat, nicht in¬
folge eines Bajonettstiches, sondern infolge eines Schusses ums
Leben gekommen.

2. Petzoldt, der am Freitag Abend einen landwirtschaftlichen
Vortrag in Massenheim halten sollte, ist gar nicht dort ein-
getroffen, sondern schon auf dem Wege dorthin, und zwar zwischen
7 und 71* Uhr abends, von dem tödlichen Schüsse getroffen worden.

3. Petzoldt hat den Weg, von dem verschiedene Nachrichten be¬
haupten, er sei verboten, gar nicht erreicht, sondern ist etwa fünf-
zig Meter vor der betreffenden Wegkreuzung tot aufgefunden
worden. „ t

4. Der in Frage kommende Weg ist für Fußgänger und Rad¬
fahrer nicht verboten.

8. Petzoldt war nicht schwerhörig, wenigstens war feiner bis¬
herigen dienstlichen Umgebung davon nichts bekannt; auch fein«
Mutter bestreitet es.

Im übrigen muß der Bericht des Staatsanwalts abgewartet
werden.

Kunst und Wissenschaft.
SLaatstheater.

„Rigoletto", Oper in 4 Akten von G. Verdi.
Als „Gilda" in Verdis „Rigoletto" gastierte am 21. Dez.

Frau Milda Golbberg - Thiele  vom Landcstheater in
Altenburg auf Anstellung. Ihr Organ ist ein recht gut ausge-
bcldeter, umfangreicher und Heller Sopran , der auch die für den
Kunstgesang leicht flüssigen Koloraturen besitzt, wenn er auch
manchmal als nicht sehr tragfähig erschien, ein Umstand, der. sich
bet näherer Bekanntschaft wohl noch bessern wird . Recht gut ge¬
langen die Duette mit dem „Herzog" und sehr stimmungsvoll die
auch technisch sehr gelungene Es -bur-Arie des zweiten Aktes,
welche neben dem bravourös wiedergegebenen Des-dur-Quartett
des letzten Aktes wohl den Höhepunkt der gesamten Leistung bil¬
dete. Auch das Spiel war recht annehmbar, sodaß einer etwaigen
Anstellung mit der Einschränkung näher getreten werden kann, die
Künstlerin noch in anderen Partien z. V. „Königin der Nacht" in
der „Zaubcrflöte", „Rosine" im „Barbier von Sevilla ", „Violetta"
in „Traviata " u. a. zu hören, um ein ganz abschließendes Urteil
über sie fallen zu können. Den „Herzog" sang zum ersten Male
Herr Roffmann,  der sich gleich mit der kleinen As-dur-Cava-
ttne des ersten Aktes recht vorteilhaft einführte und bann auch
weiterhin — namentlich in den beiden großen Nummern des
letzten Aktes (dem bekannten „La donne tz mobile" und dem ebenso
bekannten und berühmten Quartett ) — eine Anzahl der schönsten
und wirkungsvollsten Momente aufzuweisen hatte. In Haltung
und Spiel dürfte nur das „Leichtlebige" des lockeren Herrn künftig
noch etwas mehr zum Ausdruck kommen. Als „Rigoletto" impo¬
nierte Herr Geisse - Winkel  wieder durch seltene Kraft und
Fülle des Tones und durch die vorzügliche Behandlung der über
die ganze Partie ausgcstreuten, breit ausladenden Kantilenen.
Von den kleineren Partien sind neben Frl . Haas (Maddalena,
noch die Herren Nosalewicz (Sparafucile ) und Kipnis
(Monterone) mit Auszeichnung zu nennen. Die unter der sorg¬
samen Leitung von Herrn Professor Mannsta "ddt  stehende Auf¬
führung wurde von dem stark besetzten Hanse sehr dankbar ausge¬
nommen und neben dem Gaste besonders die Herren Geisse-Winkel
und Roffmann durch lebhaften Beifall geehrt. W. L.

MusMNische Wochenschau.
Im kleinen Kurhaussaale am 16. Dezember wurde im

2. Kammermusikabend  der Herren Konzertmeister R.
Bergmann (1 . Violine), Kammermusiker» L. Schotte

(2. Violine), O. N i e s ch (Bratsche) und M. S chi l b b a ch (Cello),
denen sich noch Herr O. Fritsch  als 2. Bratsche zugeselltc, das
kürzlich bei der Bruckner-Feier ausgefallene F-dur-Streichquintett
von Anton Bruckner aufgeführt. Prachtvoll beginnt der erste Satz
mit einem innigen Thema, dem sich bann ein launiges Scherzo an¬
schließt. In dem folgenden Adagio gibt Bruckner wieder so recht
einen Einblick in seine fromme Natur und mit einem bewegten
Finale klingt das schöne Werk aus , das in recht guter Wiedergabe
denn auch starken Beifall erzielte. Mit Schuberts nachgelassenem
Quartettsatz C-moll wurde der interessante Abend durch die erst¬
genannten vier Herren eingeleitet. In I . S . Bachs 8. Sonate
C-dur für Violine allein zeigte Herr Konzertmeister Bergmann
seine ausgezeichnete Virtuosität und warme, edle Tongebung wie¬
der im hellsten Licht, sodaß die vortreffliche Wiedergabe als eine
hervorragende Leistung bezeichnet werden muß, die denn auch
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet wurde. — Auch im 3. V o l kS-
symphonie - Konzert  am 19. Dezember war Herr Berg¬
mann  der Solist des Abends. Er spielte das Violinkonzert
von Brahms in so schlichter, natürlicher Auffassung und in so
zündender Weife, daß er durch nicht endenwollenden Beifall aus-
Brahms zu Gehör und wie trefflich das unter Meister
daß dieser feine, sympathischeKünstler für das Kurorchester ge¬
wonnen wurde. Unter Carl Schurichts  Leittmg begleitete
das Kurorchefter  das Konzert mit vollster Hingabe. Es
brachte dann noch Webers „Oberon"-Ouverttire , Schuberts „Un¬
vollendete Symphonie" und die „Akademische Festouvertüre" von
Brahms zu Gehör und wie trefflich bas wieder unter Meister
Schurichts energischer Battuta wieder ausgeführt wurde, bewiesen
die stürmischen Beifallsovationen . — Das Orgelkonzert in
der Marktkirche  am 21. Dezember, das als Weihnachts¬
konzert gedacht war , hatte das Gotteshaus mit einer sehr zahl-
reichen und andächtigen Hörerschaft dicht gefüllt. Der Reinertrag
dieser Konzerte ist ja für den Orgclfonbs bestimmt, da die sonst
recht schöne Orgel der Kirche wegen schadhafter Teile und Ersatz
der fehlenden Zinnpfeifen einer dringenden Renovation bedarf.
Der verdienstvolle Leiter dieser Konzerte, Herr Organist Peter-
se n, cröffncte die Vortragsfolge mit dem vorzüglich vorgetragenen
Orgel-Vorspiel „Vom Himmel hoch" von Carl Piutti . Hierauf
sang die bekannte hiesige Konzertsängerin Frau Lullt Dureuil-
Alzen  mit ungemein sympathischer, warmer und pastoser Alt¬
stimme und mit tiefstem Empfinden die sechs Weihnachtsliedcr von
Peter Cornelius (das schönste ist wohl „Die Könige"), von Herrn
Pcterscn auf der Orgel sehr anschmiegend begleitet. Zum Schlüsse
gab es dann die Kantate „Vom Himmel hoch" für 4 Solostimmen,

12Soloviolinen, Frauenchor und Orgel von Max Reger, in derReger alle neun Verse des WeihnachtsliedcS in sehr abwechslungs¬
reicher und kunstvoller Weise vertonte. Die unter Herrn PetexsenS

zielbewußter und energischer Leitung stehende Chorver¬
einigung für die Mittwochskonzcrte  wurde ihrer
nicht gerade leichten Aufgabe in schöner Weise gerecht. Um die
vier Solosttmmen machten sich die Damen L. Dureuil - Alze«
(Alt), Liefe! Reiß (Sopran ) und die HerrenH. Schneide:
(Tenor) und F . Mechler (Baß ) verdient. An der Orgel be>
währte sich Herr W. Heu ß. Mit einem Orgel-Nachspiel kl ans
bas erhebende Konzert aus . W. L.

Sonnenwende .*)
Von Carola v. Roon.

Nun ruhen schlummerstarr hie weiten Lande,
Nachtflügel breitet dunkelschwereMacht.
Doch still im Grunde winterlicher Bande
Ein heimlich wunderahnend Lauschen wacht.
In Knofpenträume rieseln Lichtestropfen;
Sonnwende steht am Thron der Ewigkeit
Und löst in erster Lebenspulse Klopfen
Den Born der Kräfte : Ihr seid lenzbereit.
Da wacht ein Raunen auf im Waldesrauschen
Vom Sinn , der aller Schwere Hemmung bricht —
Sich regen wie ein schüchtern Hoffnungstauschen.
Gott sprach sein ewig Wort : Es werde Licht. . .
Und Kerzen flammen warm um Tannenäste,
Und Kinder jubeln im erhellten Raum ,
Unh Herzen weih'n am heiligsten der Feste
Dem Lichte jeden dunkeln Sehnsuchtstraum.
Durchdringe aller Finsternisse Mauern
Mit Sicgesklarheit , wunderstarke Zeit,
Schenk uns in heiligstillcm Licht-Erschauern
Den Sonnwcndsegen: Ihr seid lenzbereit.

*) Dieses Gedicht ist einem Buche entnommen, das unter de«
Titel „Lebenskristalle"  im Verlag der „Görlitzer Mss
richten" in Görlitz soeben erschienen ist. (Preis geb. 12 M.)
Gedichtsammlung stellt die Talentprobe einer sinnfällig über o-
Durchschnitt hinaus begabten Dichterin dar . Mit einem fcn  .
ästhetischen und künstlerischen Gefühl sucht Carola v. Roon
Probleme des Lebens zu lösen und mit einem starken Leeen
glauben sind ihre rhythmisch beschwingten Verse erfüllt,
all gute Gedanken, wie ein köstlicher, frischer Trunk ffl
vornehmen und geschmackvollen Gefäß gereicht, überall Edelme
aus der Tiefe eines sinnenden, reichen Gemütes gefördert¬
funkeln diese „Lebcnskrtstalle" dem Leser entgegen.
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Verkehrsnachrichten der Eisenbahnbirektion Frankfurt a. M.
»ie Verkehrsnachrichten der Cisenbahndirektion Frankfurt a. M.
.„m 20. Dezember d. Js . mit Mitteilungen über den derzeitigen
Stand der Eisenbahnverkehrssperren sind der Handelskammer
Wiesbaden zugegangen und können in der Geschäftsstelle der
Kammer. Adelheidstraße 23. eingesehen werden.

Psstbicnst am 24. Dezember. Am Samstag . 24. Dezember,
„achmittags, sind die Postschalter bei sämtlichen  Postämtern
in Wiesbaden nur von 2—4 Uhr geöffnet. Die 2. Briefbestellung
.„rmittags fällt aus. Die Nachmittagsbricsbestcllung beginnt
(toti um 3.50 Uhr bereits um 2 Uhr. Die Rachmittagslandbe-
«ellung fällt aus . Die letzte Briefkastenleerung findet bereits «m
5 Uhr statt.

Reichsanleihe. Der Vorstand der Neichsanleihe-Aktiengesell-
Oast hat kürzlich folgende Notiz ausgegeben: „Zu den Gerüchten
«ber eine Herabsetzung des Zinsfußes hat der Herr Reichs-
Minister der Finanzen uns in neuester Zeit wieder erklärt , baß
»ine solche Herabsetzung najs den Anleihebedingungen bis zum
t Oktober 1924 ausgeschlossen ist und auch v m diesem Zeitpunkte

nur im Wege eines besonderen Gesetzes und allein auf der
Grundlage erfolgen könnte, daß denjenigen Besitzern, die mit der
»insermäßigung nicht einverstanden sind, die Einlösung
»er Stücke zum Nennwert  angeboten wird. Wir find er-
inächt' gt, von dieser Erklärung im Interesse der Beruhigung des
Publikums jeden geeigneten Gebrauch zu machen."

Neues Museum. Die städtischen Sammlungen bleiben am
Samstag, den 24. d. M., nachmittags, am 1. Weihnachts- und am
«eujahrstage für den öffentlichen Besuch geschloffen, dagegen sind
L am 2. Weihnachtstage sowie am Montag nach Neujahr geöffnet.
Dasselbe gilt auch für die Ausstellung des Naff. Kunstvereins.

Zoologischer Garten in Jranksurt . Ein großer Transport
Riesenschlangen, Krokodile und andere große Reptilien, den die
»irma Karl Hagenbeck-Stellingcn im ZoologischenGarten in
«siege stellt, wirb noch vor den Feiertagen eintresfen und sofort
jjti Aquarium zur Ausstellung gelangen.

Waffcrstände am 22. Dez. : Hüningen 0.15, Kehl 1.25, Maxau
SM, Mannheim 1.50, Mainz 0.52 u. Null, Bingen 0.81, Rhein¬
gau1.16, Kaub 0.62, Koblenz 0.78, Köln 0.18, Trier 0.05 u. Null,
Heilbronn 0.20. _

Biehmärkte.
Der letzte Wiesbadener Vieh markt  vor den Weih¬

nachtsfeiertagen am 22. Dez. war mit 135 Rindern , darunter 20
Ochsen, 19 Bullen und 98 Kühen und Färsen , 368 Kälbern. 69
Schafen. 156 Schweinen befahren. Trotz des bevorstehendenFestes
war die Kauflust nicht so rege. Der Handel am Groß - und Klein¬
viehmarkt hielt sich in mittelmäßigen Bahnen, das Geschäft am
Schweinemarktverlief ruhig. Nur allgemach wurde der Zutrieo
abgesitzt. Die Preise bei Ochsen, Bullen, Färsen und Kühe»,
Kälbern und Schafen gingen über die am letzten Markt gezahlten
nicht hinaus , am Schweinemarkt senkten sich die Qualitäten um
xg- 100 M. je Zentner , die der übrigen Qualitäten blieben be¬
hauptet. Ochsen 850- 1150 M-, Bullen 750- 950 M-, Färken und
Lühe 500—1100 R ., Kälber 850—1350 M., Schafe 450—750 M..
Schweine- 1700—1800 M., 1600- 1700 M., 1750—1800 M.. 1700
bis 1800 M., Fettschweine über drei Zentner Lebendgewicht 1600
biS 1700 M. Alles für 100 Pfund Lebendgeivicht.

Aus dem F r a n kf u r t e r S chw e t n e- u n d K l e t n », - h-
markt  vom 22. Dez. wurde Kleinvieh bei gegen Ende ab-
flauendem Geschäft ausverkaust . Schweine hinterlaffen bei ruht-
gem Handel etwas Ueberstanb. Aufgetrieben waren : 1464 Kälber,
588 Schaf-, 814 Schweine. Preise je Zentner Lebendgewicht: fü:
Kälber 1150 bls 1250 M» 1000 bis 1100 M.. 800 bis 900 M.,
flir SLafe 650 bis 750 M., 500 bis 600 M.. 400 btS 500 M.. fnr
Schweine von 1200 bis 1700 M.

Grippe-Epidemie.
Die Grippe, die so sehr gefürchtete Epidemie, ist wieder im

Anzug. Aus den verschiedensten Teilen Deutschlands liegen Nach¬
richten vor, in denen Uber eine größere Ausdehnung der Gruppe
und schlimme Folgen geklagt wird. So mutzte in Mannheim ein Teil
des Stratzenbahnbetriebs eingeschränktwerden, da viele Angestellte
und Arbeiter erkrankt sind. Aus Koblenz ivird gemeldet, dag dort
infolge der sich von Tag zu Tag mehr ausbreitenden Grippe die
Schulen geschlossen werden mutzten. Die Seuche greift in der dor-
ügen Gegend immer weiter um sich und forderte bereits ver-
schiedene Opfer, namentlich unter der Jugend . In Wurzburg hat
die Grippe so erheblich an Umfang zugenommen, da« das Pflege¬
personal der Krankenhäuser nicht mehr in der Lage ' st. allen an
ig gestellten Ansprüchen gerecht zu werden. In Frankfurt tritt,
wie von dort gemeldet wird , die Grippe teilweise epidemisch auf.
außer zwei Fällen von Kopfgrippe sind mdoch die Erkrankungen
bisher nicht tödlich verlaufen . Auch in Wiesbaden gewinnt die

Grippe an Ausdehnung. ES gibt hier Familien, . in denen zwei
ober drei Personen zugleich erkrankt sind. Die Arbetts-
gemeinschaft der vereinigten Krankenkassen  von
Wiesbaden und Umgebung «nd des Aerzteuer bau des
Wiesbaden  wendet sich im Anzeigenteil mit einem Aufruf an
die Bevölkerung, in welchem dringend gebeten wird, während der
jetzigen Grippe-Epidemie alle Bestellungen für d,e Aerzte bis
spätestens 9 Uhr vormittags zu machen, da eS andernfalls beim
besten Willen nicht möglich ist, die Kranken am gleichen Tage zu
besuchen Sollt ? ein Kranker einen Arzt nicht erreichen können,
so hat sich der Aerzteverband Wiesbaden bereit erklärt, so weit
irgend möglich, für ärztliche Hilfe zu sorgen. Zun, Glück handelt
es sich hier meist um leichtere Fälle, die Mit Ruckenschmerzen an-
fangen und nach einigen Tagen in die Glieder gehen, rm all-
gemeinen aber gut verlaufen.

Famittennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 20. Dez. : Ehefrau Luise Hetterich, geb.
Häuser, 54 I . : Köchin Dora Koob, 29 I . ; Philipp Milch, ohne
Beruf , 65 I . : Ehefrau Anna Bremser, geb. Lauer, 73 I . Am
21. Dez.: Kind Maria Heibrich, 1 Monat : Ehefrau Mathilde
Hoppe, geb. Feine, 39 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn : Herrn Andreas Reif und Frau

Betty, geb. Wagner , Höchst. — Herrn Ludwig Zubrod und Frau
Katharina , geb. Hettergott, Rheinbach bei Bonn. — Herrn Kapitän¬
leutnant a. D. Julius Schrimpff und Frau Elisabeth, geb.
Carstanjen, Kiel. . . r

Verlobungen.  Frl . Johanna Sonniag mit Herrn Adal¬
bert Schott, Mainz -Neuburg a. D. — Frl Seng Levita mit Herrn
Albert Kaplan, Wiesbaden-Mainz.

Eheschließungen:  Herr Theodor Müller und Frau
Karoliiie, geb. Eppstein, Oberlieberbach. — Herr Josef Kuhn und
Frau Marie , verw. Berg , geb. Stabel , Bingen-Mainz. — Herr
Ferdinand Bücher und Frau Marie , geb. Winter.

Todesfälle:  Herr Moses Schloß, 35 I . : Frau Aloysta
Fey. geb. Schäfer. 56 I ., Mainz. — Frau Margarete Hagemann
Ww., geb. Thiery , 67 I ., Eoblenz. — Herr Paut Erasmus
Braun II ., Bauunternehmer , 51 I ., Gonsenheim.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine »sw.
Kurhaus.  Für die Weihnachtstage hat die Kurverwaltung

ein außergewöhnlich reichhaltiges und abwechslungsreiches Pro¬
gramm ausgestellt. Samstag , 24. Dez., bringt nachmittags 4 Uhr
ein Weihnachtskonzert des Kurorchesters im Abonnement: Sonn¬
tag, 25. (1. Weihnachtsfeiertag) vorm. UVs> Uhr, ein Orgelsrüh-
konzert; 8 Uhr im großen Saale einen Richard-Wagnec-Abend
und im kleinen Saale einen Singspiel-Abend« Für den 2. Weih¬
nachtsfeiertag, Montag , 26., ist abends 8 Uhr im großen Saale ein
Symphonie-Konzert, im kleinen Saale eine Zaubervorstcllung; am
Dienstag , 27., nachm, von 4—8y2 Uhr Tanz-Tee im kleinen Saale
vorgesehen. Der große Weihnachtsball mit Verlosung von 20
wertvollen Gegenständen findet am Mittwoch, 28., abends in sämt¬
lichen Sälen statt. Für Donnerstag , 29., und Freitag , 30., find
im kleinen Saale Gastspiele des Universalkünstlers Karl Scherber
angesetzt, ferner sei noch auf den 2. Stngspielabend am Sonntag,
1. Jan . (Neujahr ) hingewiesen.

Wiedereröffnung der Tribüne.  Mit einem beson¬
ders glanzvollen Programm findet am 30. Dez., abends 8% Uhr,
tm Wintergarten , unter der Direktion Jacoby-v. Schenck die
Wiedereröffnung der Tribüne statt, und zwar als 12. Abonne¬
ments-Abend tm alten Abonnement.

Kinos , Unterhaltung «ud Vergnügungen.
Die Walhalla-Lichtspiele haben für Me WEnachtsMe einen

wundervollen Svrelplan zusammengestellt. Herrlicher noch letvn
als im Film „Das Wunder des Schneeschuhs, ist der zweite Film
Li Svortkrie »Im Kamvf mit den Bergen". ein P-o.nnmntalnlm-
werk über den Alpinismus . Mitten in Me gi« ,it,sche Berg-welt
der Schweiz, in das Gletschergebiet um Matterhorn und Monte¬
rosa rührt uns die Pracht dieses Frlmes. Der ,»weite Teil des
Svielvlan bringt Erlauschtes aus dckr Konfektion in 6 Mten : „Die
kleine Mibmette". in der Titelrolle Lilly Flobr . ^ ^ .

Sarrasani in Frankfurt zu Weihnachten. Der Circus « arra-
s«ni in der Festhalle zu Frankfurt bat fnr die Weibiiachtswoche
Vorbereitungen größten Stiles getroffen. Er veraniialtet vorn
25 Dezember bis 28. Dezember täglich 2 BoviteIIu« en, die um
3 Ubr und um 7 Uhr beginnen. Er bat außerdem ern vollkom¬
men neues Programm »usammengeitellt, sodaß >ober mann, der
schon einmal den Circus der 15 000 besucht bat uberrascht sein wrrh.
da« eine Fülle neuartiger und großartiger Darbietungen gezeigt
wird. . . .. .

Pre »ß.-Südd . Klaffen-Lotterie.
Mittwoch, 21. Dezember, vormittags.

12 5 0 0 0 M. auf Nr . 7770.
5 0 0 0 0 M. auf Nr . 33 694.

Mittwoch, 21. Dezember, nachmittags.
3 00 6 M. auf Nr . 204 219.
10 00 M. anf Nr . 93 748. 248 810,

Hessen-Nassau «nd Umgebung.
Sonnenberg.

Weihnachtsveranstaltungen. Neben den üblichen Vereins- «nd
Schulfeiern wollen auch die Gesangvereine zur Erhöhung der Fest¬
stimmung beitragen. Der Evangel. Kirchengesangvercin, unter
Leitung des bewährten Chormeisters Sttllger , will wieder, wie
schon öfter, in der neuerdings hübsch renovierten Kirche fingen:
cs soll ein von Pfr . Thomae vertontes Weihnachtslied zum ersten¬
mal, dann „Stille Nacht" zum Vortrag kommen. Der Männer¬
gesangverein Gemütlichkeitbereitet unter Leitung des ChvrmeisterS
Sttllger ein Konzert zum 26. Dez. im „Kaisersaal" vor. Sechs
ausgewählte Chorgesänge von Feyhl, Bröll, Kempter, Scnbel,
Werth und Wengert versprechen einen hohen Kunstgenuß, des¬
gleichen Tenor - und Cellovorträge, erstcre von E. Moumalle»
Wiesbaden, letztere von Aug. Lenz-Sonnenberg. Die Klavier-
begleitung wird Kammermusiker Ed. Kiesel-Wiesbaden bestreiten.
Es folgen dann zwei Theateraufführungen von BereinSmitgliebern
und Angehörigen. — Der Männergesangverein Concordia wird
Neujahr ebenfalls ein größeres Konzert geben.

* Niederwalluf , 22. Dez. Strandgut.  Am Rheinufer hier
wurde eine Kiste mit Limburger Käse gelandet. Sic ist auf der
Bürgermeisterei abgeliefert worden. ^ , . .. , ,

= Ol- r -Jnqelhcim . 22. Dez. Eine Kirche fast voll-
ständig ansgeraubt.  Jnncrbalb der beiden letzten Wochen
wurde die hiesige evangelischeKirche zweimal von Spitzbuben
heimaesucht. Während diese beim ersten Einbruch den Inhalt von
zwei Armenbüchsen, zwei lange Kokosmattenlänfer, einen Teppich,
eine weißleinene Altardecke und anderes Weißzeug und ein
anttkes Taufgeschirr imtgehen hießen, machten sie beim zweiten
Besuch die Ausräubung des Gotteshauses insofern vollständig,
als sie jetzt auch noch sämtliche elektrische Birnen, einen zweiten
Läufer und Kupferteile der Bligableiteranlage vntnahmen.

wd. Oberstein, 22. Dez. Ertappte Schmuggler.  Am
Samstag wurden hier zwei Schmuggler verhaftet, die verbotene
Ware nach dem Saargebiet ausführen wollten. Dieselben hatten
während der Fahrt einen Apparat im Abort eines Eisenbahn¬
wagens kunstgerecht eingebaut und ihre Schmuggelware dahinter
versteckt. Der Apparat war dem Eisenbahnwagen gleich ange-
strichcn, sodaß er nicht auffiel und nur durch Verrat die Sache
herauskam. Einer der Schmuggler benutzte vor seiner Abführung
vom Bahnhof bis zum Gefängnis die Gelegenheit, noch 5200 M.
bares Geld auf die Seite zu schaffen, die ein Wachtmeister spater
ausfindig niachte und dem Amtsgericht abliefern konnte.

kvä Frankfurt , 22. Dez. Wiedereröffnung der
Matnschisfahrt.  Da der Main allmählich durch reichliche
Niederschläge im Oberlauf zu steigen beginnt, könuen in diesen
Tagen die Wehre wieder errichtet werden. Die Schiffahrt dürfte
bann wieder ausgenommen werben. ^

* Bad Rauhrim , 22. Dxz. 7 5 Jahre Nauheimer
Sprudel.  Heute jährte sitz zum 75. Male der Tag, an dem
der große Sprudel mit elementarer Wucht einem feit fünf Jahren
verlaffenen Bohrloch entsprang und damit den Grundstock zu dem
Weltbade Nauheim legte. .

Sport tsttfe Spiel.
Fußball . Am 1. WethnachtSfeiertagtrifft G er m a n i a 11 L

uoö 2. Jugendmannschaft in Höchst auf die gleichen Mannschaften
der Turn - und Sportgemeinde. — Germanias 4. Mannschaft spielt
in Rambach gegen die 1. Mannschaft der Sp .-Abt. des Turnv.
Rambach. — Germanias Ligamannschaft folgt am 2. Feiertag einer
Einladung des in der Saarkreisliga an dritter Stelle stehenden
F.-C. Jdor zu einem Freundschaftsspiel. Leider mutz die Mann¬
schaft in stark geschwächter Aufstellung fahren. Die Reservemann¬
schaften beider Vereine begegnen sich am gleichen Tage nachmittags
2 Uhr hier auf dem Sportplatz Waldstraßc. Diesem Spiel geht
ein Spiel Germanias 4. Mannschaft mit der 4. Mannschaft des
Fußballsportvereins Frankfurt voraus . Beginn 12% Uhr. Die
3. Mannschaft hat in Gonsenheim gegen die 1. Mannschaft des
dorttgen Spv . anzutreten , während endlich die 5. Mannschaft nach
Johannisberg zum dortigen Fv. fährt.

J.Stasseris Präsentkistchen
Zigarretten, hübsche Geschenkpackungen 20, 25, 50 und 100 Stück
Preiswerte Pfeifen»Tabaksbeutel (229)

s,nÄ “ W eihnachtsgesdienk
Qualitätszigarren, Präsentkistchen von 10 Mark an . Tabak von3.80 Mark an

J. STASSEN, nur Wellritzstrasse 7.

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Copyright 1919 by Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
24 } ( Nachdruck verboten .)

Si - hatten gestern Hochzeit gemacht, in einem klerne?
tbit'ünaitcki-n Nest wo Dr . Freys Eltern lebten, und ^ agma
die letzte? Wochen Mrachke . ' Es war eine kleine stille Feier ge-
wesen, ohne den Brautvater , der aus Westerland mir e,nTee-
gramm schickte, aber von lener stunde an war „ agma eriu

^ °De/ °schErmütige Zug in ihrem schönen Gesicht batto einer
ftöblichen Zuversicht Platz gemacht: ihre dunklen .lugen glanzten,
undI sie setzt das Wort von Vergessen, spracĥflog sogare.n
* RSfifS £ d°77st Paragraph ein?
unseres Reisevlans. Ich weiß, daß sehr ernste Pfdchten auf rinch
warten: bisweilen sehe ich im Traum icnc truuttfien üefta ten,
dir unser künftiges Heim bevölkern, aber einmal im «eben dar)
der Mensch leichtsinnig sein. Man hat mir erzählt, da« Pari^
vortrefflich dazu geeignet ist."

Justus nickte. iicbriaens , bevor wir das
Thema'abbrechen: Deine Vorstellung von traurigen Gestalten
>si vielleicht übertrieben : ich leite e,ne Heilanstalt und d,e Mehr
zahl meiner Patienten kann genesen. Nur drei Formen des Irr
smns pflegen wir als hoffnungslos z» bezeichnen, und sie sim
alle drei ziemlich selten"

".Größen-^ ReUgions- und Verfolgungswahn. Sie gehen
auch oft ineinander über." -
.. Damit war dieses Gespräch endgültig °bge,chloflen; sie

N Landschaft? d- nn kam°Me" Zollstatton von undr LWS“ *»
und Dagma" zog fröstelnd die Schultern zu amnwn „Mein
Hrrnmel Sckatt mit al? ob wir veriolat n-»rroen. es
»°h die ftVsi ch .. Bahnen etwas liFerlitz verwa tettwurden?̂„Diese Strecke ist nicht staatlich. Kind. Furchtest Du Diws

' sttzt'’3lr ein' das gerade nicht, aber wenn man mitten ,m Glück

„Dann kann ich Dich beruhigen. Dagma. .»nd zwar auf
Grund einer ziemlich zuverlässigen Wahrschemlichkettsberech-

"" " '̂Puh , Gelehrsamkeit! Wie lautet sie?" ^ . -
„Unter gleichen Verhältnissen wiederholt sich leiten da»

Gleiche."
„Das heißt —?"
J ustus blick Sc in seinen Fahrplan.
„Also wir kommen jetzt nach St . Quentin. Ungefähr an

dieser Stelle geschah vor etwa zwei Ia -ren ein Eisenbahn¬
unglück: und damit hat das Schicksal sich sür längere Zeit
ausgege'ben." ^ .„

„Ein schöner Trost ! Gab es Tote?" t  „
„Ja , eine ganze Anzahl. Die Sache ging danrals durch alle

Zeitungen, sonst würbe ich nichts davon wiffen. Was dachtest
Du eben?" -

„Etwas Seltsames . Justus . Wir sind in den sonnigsten
Tagen des Lebens und wollen nur heitere Gedanken hegen: da
kommt schon zum zweiten Mal die Wolke. Sie gilt freilich
nicht uns —"

„MJein, sondern meine Schwerfälligkeit tragt die schuld. Ich
müßte mit meiner jungen Frau tändeln, und schwatze statt dessen
von Geisteskranken und verstümmelten Leichen—. Du wirst mich
erziehen muffen, Schatz, oder beffer noch, wir schließen gleich >n
dieser Stunde einen Ehevertrag ."

„Inhalt ?"
„In Bethanien bewohne ich eine kleine Villa, die ganz von

der Anstalt getrennt ist und Dein künftiges Reich sein wird. Diese
Trennung soll nicht nur räumlich, sondern auch geistig sem. Ich
vervflichte mich, niemals die Kümmerniffe meines Berufs ,n
unser Nest zu tragen . Bist Du damit einverstanden, Dagma?

„Wenn es möglich ist." entgegnete sie nachdenklich. „Aber
läßt sich denn der Beruf ganz von dem Herzen ttenncn ? Es
könnte doch der Fall eintreten - —" _

Sic fubrei gerade in den Bahnhof von St . Qnenttn , und
das Gespräch wurde unterbrochen. Es blieb mich ruhen bis
Paris , aber als da? junge Paar abends im Hotel speiste, kehrte
es zurück und wurde deutlicher.

Der Kellner hatte nach französischer« itte erne Flasche Tisch¬
wein aufgestellt, die Justus nicht anrührte : als strenger Tempe¬
renzler trank er nur ein Glas Mineralmaffer. und Dagma sagte:

„Das habe ich schon bei unserm yochzettsmahl gemerkt:
meidest Du den Alkohol aus Grundsatz?"

Der Psychiater nickte. _ ... .
„Früher wurde es mir schwer. Wer aber tagtagnch in

seinem Beruf Folgen der Trunksucht beobachtet, kommt allmäh¬
lich ganz von selbst auf diesen Standpunkt."

„Sind sie wirklich so schlimm, Justus?
Unbedingt," erklärte er mit dem Eifer des Spezialisten. „Ich

kann" Dir die Versicherung geben, Kind, baß mindestens zwei
Drittel meiner Patienten direkt oder indirekt ein Opier dieses
Lasters sind. Die Statistik — - "

„Mein Vater trinkt auch!" sagie sie leise.
Ich will bas nicht ganz in Abrede stellen, Dagma, obgleich

es wohl kaum so schlimm ist. Aber Du darfst nichk vergessen,
-baß ein alter abgehärteter Seemann ganz andere Wideritands-
kratt besitzt als tausend andere, und endlich war die von mr: ge¬
nannte Ziffer vielleicht übertrieben. Leid. Sorge, vor allen
Dingen Ve: brechen mit ihrer Gewiffensnot sind ebenfalls Mo :der
der Psyche, nur liegen die Ursachen nicht so klar zu Tage und
morden daher oft von uns verkannt. Bist Du nun zufrieden,
Schatz" Ich kc uu das Lächeln aus Deinen Lippen nicht ent-

l'eIJU3ie lächelte wirklich wieder, aber es war wohl die Erkennt¬
nis , daß dieser ehrliche und gründliche Gelehrte sich nicht ver¬
stellen konnte, und der Umgang mit ihm manche Klippen für das
leichte Behagen des Lebens barg.

In den folgenden Tagen trat es noch deutlicher hervor.
Das Wetter war trotz der späten Jahreszeit schön und gestattete
Ausflüge in die Umgegend: zwischendurch besuchten sie Museen
und brachten den Abend im Theater zu - kurzum, rhr Dasein
unterschied sich äußerlich in nichts von andern Hochzeitsparchen,
aber Justus wurde dabei immer nachdenklicher.

Sie durchstreiften bisweilen die engen Straßen des Quartier
latin , das zahlreiche Einnernngen an jenes Pariser Semester
barg , und bei solche'- Gelegenheit vertiefte Dr . Frey sich ,n aka-
demische Erörterunaen : er betonte wiederholt, daß dre franzopsche
Medizin, und besonders ihr psychiatrischer Teil einen hohen
Standpunkt einnehme.

(Fortsetzungfolgt.

ERNST
Neuser

WIESBADEN
Kirchgasse 42 - TeL  274

Vas Haus
für moderne

Herren-, Knaben-,
Sport- und

Livree-Bekleidung
_ (7208



Gerte 4 Wiesbadener Neueste Nachrichten Freitag , 23 . Dezember

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Kriegsanleihe
4. .Reicbsanleihe . . .

do. . .
S.do.
4 . .Pr . Konsols.
31/iFr. Konsols . ». . .
S.

Schantung.
Hamburg -Amerika
Hansa.
Fordd . Lovd.
Herl . Eandelsges . . .
Commerz u. Privatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutende Bank . . . .
Dlsconto Commacdlt
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke . . . . . . .
Alkern . Elektriz_
Anglo-Contin . Onane
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochnmer Gnss . . . .
Badens.
Cd ein. Griesheim . . .
Chem. Albert.

V. E. L. K. V. K. L . K.
77 .50 77 .50 Daimler Motoren . . . 500 - 490 -
87 -50 38 . - Denfsch -Lnzomburg 740 . - 720 . -
74 . 10 73 .30 Deutsche F.rdül_ 1845 - 1R00 . —

103 — 104— Deutsche Waffen . . . 1209 . - 1185 . -
70 .75 69— Oelsenkirchen. 765 -- 750—
59 .50 60— Harpener. 1150 . - 1126 —
57 .40 56 .60 Höchster Farbwerke

Kali Aschersleben . .
584—
530—

589 . -
580 . -

450 . - 455— KMu-Rotfweller_ 851 — 840 . —
410 --
501—

399 .75 Kosth . Cellulose . . . . 539 — 500 .—
510. Lahmeyer. 484 . — 492—

445— 429 .50 Laurahfltte. 721 — 710—
430— 425— Lindes Eismaschinen 551— 539 —
310— 295— Oherschles . Eisen . . 720— 715—
310— 298— Phönix. 920— 975—
478— 475 — Rheinische Metall . . 470— 4.65 —
494— 415 — Rhein . Stahlwerke . . 901— 901 . -
385— 383. Rlebeck Montan_ 1040— 994—
600— 556 .50 Schnckert . 565— 550 .50
665— 654— Riemens & Halske . . 685 — 685 . -

1105— 1051 — - Westereg . Alkali . . . 1095 — 1250—

71$ —
569 - Zellstoff Waldhof . . 687 . - 730—
740 -50 Neuguinea. 580— 581 —

850 -25 805— Otavi Minen. RIO -- - 795-
690— 690— Otavi Gennssch.

N-
780—
780—700— 661 — Türkenlose.

1245— - Hngar . Kronenrente 32 - - 34—

Berlin . 22 . Dezember.

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Herwegen . . . . .
Dänemark.
Schweden . ,.
Helslngfors.
Italien . . .
Bonde» . .
’New-York . .
Baris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterrefch -TJngam. . .
Wien (in Dentsch-Oesterr . abgeet .)
Prag . .
Budapest . . . .
Buenos Aires.

Devisenmarkt.
21 . Dez.
Geld

6293 .70
1336 -15
2707 .25
3556 -40
4355 .60

331 . 15
779 .20

Telegraphische Auszahlungen Ittt
22 Dez. 1921

731 -75
172 .82
393 .61
366 -60

2557 -40

6 -58
232 -75m

1921
Briet

6306 -30
1338 -85
2712 -75
3563 -60
4364 -40

331 .85
780 -80
733 -25
173 -18

1396 .40
3373 .40
2562 .60

6 -62

2i :i
57 -85

Geld
6643 -35
1363 .60

4445 -55
354 -60
804 -15
747 -25
178 -32

1421 -05
3521 -45

>302662-

6 -76
247 -75

27 97
59 -40

Briet
6656 -65
1366 -40
7842 -85
3623 -65
4454 .45

355 -40
805 -85mi

1423 -95
3528 -55
2667 -70

7 .02
248 .25

28 -03
59 -60

22. Dez., 1.30 Uhr, Dollarkurs 178.50.
Fronkeukurs 14.221/, (cm 21. Tez. 13.95).

Berliner Schlußkurs vom 21. Dez. 173.
New-Zorker Markkurs vom 21. Dez. 8.871/, Cenis (Vortag 9.58).

Parität 173.99 Mark für einen Dollar.
Berliner Börsenbericht vom 22. Dezember. Unter Sem Ein¬

druck der Unsicherheit  über den Ausgang der Londoner Ver¬
handlungen und der langen Unterbrechung bis zur nächsten Bör-
senversammlung herrschte heute ausgesprochene Lustlosigkeit bei
recht beschränktem Geschäft vor. Immerhin mar nicht verkenn¬
bar, daß die Grnndstimmnng als g u t b e h a u p t e t . ja sogar
als ziemlich fest zu bezeichnen war , wenn dies auch an der Kurs-
bilbung nicht ausgesprochen zum Ausdruck kam. Die Kursrück¬
gänge und Knrserhöhungen hielten sich ungefähr die Waage und
die nicht erheblichen Kursveränderungen waren zumeist das Er¬
gebnis mehr zufälliger Kauf- oder Verkaiifsaufträge . Im Ver¬
laufe trat die feste Grunbstimmung deutlicher zu Tage, als die
Devisenkurse infolge der Entscheidung der Londoner Finanzsach¬
verständigen über die van Deutschland zu leistende Zahlung von
mindestens 809 Millionen Goldmark anzogen. Mit Kurserhöhun¬
gen von 100 Prozent sind zu erwähnen : Harpener , Phönix und
Deutsche Petroleum , wogegen Essener Steinkohle, Ilse , Hammer-
sen ungefähr im gleichen Ausmaße znrnckgingen. Argo verloren
200 Pro ; ., Augsburg -Nürnberg 300 Proz. Das gleiche Bild der
G e schä fts st il l c bot auch der Markt der zu Einhcitskursen
notierten Industriepapiore und der unnotierten Aktien. Am
Rcntenmarkte waren die Kursveränderungen nicht erheblich.

Berliner Produktenbcricht vom 22. Dezember. Am Produktcn-
inarkte setzten die Weizen - und Rogge  n-Preise ihre steigende
Bewegung fort , da besonders von einzelnen Hauptgenossenschaften
starke Nachfrage  bestand . Verschiedene Händler hatten für
deutsche Genossenschaften große Kaufaufträge erhalten und boten
Preise, die die gestrigen sehr wesentlich überstiegen. In den Prei¬
sen des GetrcidehandelS behauptete sich hartnäckig das Gerücht,
daß letzten Endes die Käufer doch bei der Rcichsgetreibeftelle
landen würden. Infolge dieser Verhältnisse hielt das Angebot
von auswärts sofort zurück, sodaß beute trotz erhöhtem Gebot
weniger gekauft werden konnte. Dabei blieb das Mehlgeschäft
dauernd ungünstig. Sonst kam auch die Befestigung der Devisen¬

preise zum Anziehen der Preise in allen Arten von Getreide.
Mais , Hafer und Gerste lauteten die Gebote durchweg höhxx
der Geschäftslage der Futterartikel , Hülsenfrüchte hat sichn‘
wesentlich verändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 22. Dezember. Mit
aus die bevorstehendenFeiertage wickelte sich der heutige Berk!?
ziemlich ruhig  ab . Tic Haltung blieb überwiegend behaus
wenngleich in einzelnen Wertpapieren Mattstellungen stattfand,.
Der Dollar wurde in den Vormittagsstunden mit 175 bi? ^
genannt und zeigte gegen die Mittagsstunde einen Kurs von M
Mexikanische Anleihen konnten sich befestigen. Am Markte £

Durc
i&e Ve

unnotierten Werte hörte man u. a. Chemische Rhenania 810i > Me
R20 . SRrrFmfccfmrf 49r > 21 (1— 20n . 9T?rtrtS?cTftpr Kurs ißim.5 a820, Bahnbedars 425, Ufa 210—205, Mansfelder Kuxe 18»)«
Deutsche Petroleum 1400, Benz Motoren 585, Stagl -Becker rjh'TlOÜ 013n OOn K*7K KmK CV,,fil ♦fö /SlX . r ... 1

jlb gu!
jede

Lastauto 295, junge Meguin 880, Tiag 576 und Julius Sichel N-
Der Markt der variablen Werte blieb im allgemeinen still ^3 *̂mäßig schwächerer Tendenz. Montanpapierc erlitten zum L» e.
kleine Rückgänge. Chemische Aktien unterlagen Schwankung - -kleine Ruckgange. Chemische Aktren unterlagen L-chwankunoe, / //,
Höher gesucht waren Blei- und Siltzerhiitte Braubach. Niedrw, siänre'i
stellten sich Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, bei erster NotizW & m \j>r.. r.. .—J. i fsnruri cm. - .. . ! - . ,,,

Sottet*
. . . feines. jo>fc*™

wegs geklärt sind. Auf Deckungen trat gegen Schluß eine (»iS« *
sestigmig ein. Daimler Motoren 480, Harpener fest bis 1H tllerlnna
Deutsch-Luremburger 715—730. Zuckerfabrikakticn erfuhren dinA
weg Kursrückgänge. Privatdiskont 414  Prozent . — Nächste Up, f1 ''
Mittwoch. 28. Dezember. '

Berliner Börse»tage im Januar . Der Berliner Börsen««,, ui
stand ist bis jetzt noch nicht in die Beratung über die Festlegu,, jies bol
der Börsentage im nächsten Monat cingctreten. Es ist aber nltz Mächti
ausgeschlossen, daß ein fünfmaliger Börsenverkehr in der Dag>
eingeführt werben soll, zumal da sich das Börsengeschäft in wesenj, dttabreu

DD entschließ,, Mfverst
wird : Mittwoch und Samstag fallen börsenfrei bleiben. gelben

l  wen
Hunptfchrtstlelter: Sein , Tonen,.  ßlewten

Berantworilich kür Politik und Feuiileion: Heinz (4t v, ein
übrigen redakitenellen Teil : Ha » 4 Hüneke.  Für de» Inseratenteil Wer U
geschäftliche Mitteilungen : I 0 h. B a 11 e t . Sämtlich in MeSbed«. mim 4
Drnck tt. Verlag ber WleSbabener BerlagS - Anstalt  G . m. b.z W beitlMorgen

ist
i- lK -
«L hie
ten weri
erwend

Wres»

Kursbenckl öer ^rankkul-ler koi-se
vom 22 - Dezember 14 ( 1.

Staats - Anleihen.
V. K. L. K. V. K.

S. .Deutsche R.-Anl. 1-9
4. do. . . . de_
31/2. . . . do. . • . do. . . .
3. de. . . . do. . . .
Deutsche Spar-Pr.-Anl.
4 . .Preuss.Konsols. . . .
8%. . de. . . . de.
3. . . . de. . . . de.
4. .Bayer. Elsenb.-Anl.
3*/2. . do. . . .do. . . . do.
3 . . . .do. . . .do. . . .do.
4. .Hessen.
31/2. . do.
6. .Bosnienn. Herzog.
5 . .Bnlgar . Tabak . ... .

77 .50 77 .50 tpsOest Staats -Rente. 32—
87 -50 88 — t . .Oesterr . Gold-Rente 99—
72 -25 73 .75 4. .Gest elnheitl .Rente 32-

104 — 103 — 5. .Rumänische , 908 . . 145 —
84 -95 84 . 70 ii/r . Gold 1913. . 119 .50
73 — 69— t . .Rum. am. Reute . . . 105 —
59 75 60 — 4. . .do. . .do . . do. 1890 110—
59 — 57 .50 4. . Türkische y. 1890. .
82 — 81 .75 4. do. Bagdad . 165 —
67 .10 67 -50 li/at ’ng. St.-Rentö 1914 48 .75
65 .50 4. . . do. Goldrente . . . . 110—
74 .50 74 — 4. . .do. St -Rente 1910 45 -50

5 . .Mexiko, innere . . . . 1240
5_ de . . . äussere . . . 2200

815 — 815 — 4. .Mexlk. Geld 1904. .

L. K.
32 . —
99-
34 -75

104-

115 -50
50 —
1288
2350

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K. V. K. L. K.

Berliner Handelges . . . 400 - -\ 400—
290—
300—

Frankfurter Hyp.-Bank 230—
Coinm.n.Privatbank . .
Darmstädter Bank . . .

M . . do. . . Hyp.-Kr.-V.
A)etallb .u.Metallg .-G. .

210 —
901 —

Deutsche Bank. 483 .50 470— Mitteid. Credltbank . . 300 .—
. .Effekt . Wechselbanß 2* 8— 232 — Nationalbank f. D. 299 —
Vereinsbank. 235 — 225— Gest Kredit -Anst . . . . 100 - -
Dlskonto -Gesellsch . . . 406— 410— Gest. Länderbank . . . . 165- -
Dresdner Bank. 365— 370— Pfälzische Bank. 80%
Frankfurter Bank . . . . 261 — 268 — Reichsbank . . 190—

200 —
949

^9 -37# ..
98 50

179 -
75’U%

180 . -
Aktien deutscher Transport - Anstalten.

V. K. D. K. V. K. L.K.
Schantnng E.-B.-Akt . . 1470 .— 1480 — I Hamb.-Am. Paket !_ I 400 - —1351 . —
SchantnngGennss -Sch.| - | - | Norddeutscher Lloyd , | 431 . —(410 -—

Aktien ausl . Transport - Anstalten.
V. K. L. K.

Oost. Slidb. (Lombd.l . . ! — . — 1 — . — I Baltimore & Ohio R. . .
We.stjjlclllen . 1200 — 1225 ^ >Ponnsylvanlon.

Bergrsrerks - Aktien.
V. K. L. K.

Boohnm, Bgb.n. Gnssst
Bnderns , Eisenwerke . .
Concordla, Bergbau . .
Dentsch -Lnxembnrg . .
EschweilerBergw .-V. .
Erledrichshütte.
Gelsenkirch . Bergw.. .
Harpener Bergban . . .

765 — —
740 . - 702

730— 730—
700—

750— 758—
1020 1125

Kallw. Aschersleben . .
Westerregeln Kallw. . .
Lothr . Hütten - n. B.-V.
Mannesmann -W.
Ob erschl . Eis . . Bedf. . .
Oberschi . Eisen (Caro) .
Phünix Brgh. n. Hbetr.
Hiebeok Montan . . . . . .

>30. -

Aschaffcnb . Zellst . .
Banges . Sttdd. Immobil.
Bang. Wayss n.Freytag
Brauerei Bindlng . . . .
. . do. . . . Henninger . .
. . do . . . . Schüfferhof .
Cement Heidelberg . . .
. . do. . . Karlstadt . . . .
Chem. Anglo-Guano . .
Bad. Anil. Soda.
Blei u. Silber Braubach
D. Gold- u. Stlbersch . .
Chem.Fabr .Goldenberg
. . Th. Goldschmidt . . . .
. . Fabrik Griesheim . .
. . Farbwerke Höchst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelin.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G.. . .
do.Bergmann Elektriz.
do.Lahmeyer.
do.Licht und Kraft . . .
do.Rhein. Elektr . . . . .
do.Schnckert.

Aktien industrieller Vnternehm unsren
- - L. K.

830 . -
V. K.

810 -

475 -
499 -
700. -
900. -
599 -

1400

890 . —

6| ° . -

71220~
633 -
750 -

4i8: _49!
590 . —
555 -

218-
750 . -

460—
661 —
852—
1090

575 -

1348

660 -
551 —

710—

674—
739—

.,5.

565 —

Frankfurter Hot.
Ledert . Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschinentah . Kldyer.
Maschinenfab . Brener.
Faber n. Schleicher . . .
Fahrz . Eisenach.
Karlsruher . .
Moenns.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfabr . Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr ., V. deutsch . . .
Porz . u. Stzt . Wessel . .
Schriftg . Stempel . . . .
Schuhfabrik Frank . . . .
. . . . do_ Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romana.
Bad . Uhren

V. K.

514ÖcT
900—
589 —
4 ^5 . —
460 - —

350 -
650 -
950—
100 . -50.
1020r.

646 -
748 -

699.-
520— -
SIS -

Waggon Fuchs . . .
ZelSt -Faabr . Waldhof .
Zuokerfabr . Bad Wagh.
Zuckerfabr .Frankenth.

749 -
682 -
685—
723—
690 -

Ludwig Ganz . 1550 - —1579 — I Julius Sichel . 1860 — 187!
Mainzer Gas . 1262 —1273 — I Benz Aktien . 1590 —158

Provinzial - und K 01
V. K. L. K.

anrnnal -OMtgrationen.
V. K.

4. ,Bayr.H.u.Weohselb.
4. .Berl. H.-Bk abgest.
4. .Serie 7 n. 8,13 n. 14
4. . Serie 15 n. 16.
4. .5. rie 17 u. 18.
Si/sabgestempelt.
4. .Kommunal Serie 1.
4. .D. Grundcred .Gotha
8%Abt8n . 4. . . . r .110
SS1/2Abt 5 u. 8.
4 . .D. H.-B. Brl . S. 10-19
4. .Serie 20 n. 21.
St/sSorio 18 u. 13a . . . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk . . .
3^s . . . . . . . . . . . . . . . .
4. .Fkf. H.-B. Kom. S.2.
3i;iKomm. Ser. 1.
4, .Fkf.Hyp.-Kred.-Ver.
3s/4S. 44 ktadb . ab 1918
3gs . .
4. .Hamb. Hyp.-Bank . .
Si/iSer. 1-19Öu. 301-330
4. .Meta. H.-Bk. 3. 2-15
4. .Serie 16. .
4. .5. rie 17.
4. .Serie 18.
31/aabg., 1905,1907_
4. .Mlfteld.B.-Kr. Greiz
3VsHyp. kdb. ab 1906. .

104 75
93.

106-

90—
95.

105 50

1Q0-

19§—
105 .30

91.

.9  50
103 -

91 —
93 —

106
93

106

105
90

190°1
SS

105

99
l8!

90
93

30
50

50

ii/sPfalz . Hyp.-Bt . . . .
3VtTerlosbar.
3i/8Unverlosbar.
4. .Prenss .Bd.-Cr.-A.-B
33/4Ser . 20. Ser. 23 . . . .
3ifeSer. 8,7 , 8,9 ab?. . .
4. .Pr . CentB .-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908. . . .
4. .Rh. Hvp. Mannheim
ät 'orerlosbar.
Si/tnnreriosbar ab 1914
4 . .Komm. nnk. b . 1928.
4 . .nnk .b.1921(3Vj ——
4. .Rh.-WestUBd.-Cred.
3>/,8er . 2,4 u. 6.
4 . . Westd. Bdcr . (KBln)
3o,Ser . 3u . 4. Ser . 9. . .
4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B.. .SVi. .
4. .Korn. Ser,5 -14 . . . .
3082cm- Serie 1-8, S. 4
4. .Land .-Credk. (Caas.)
30sSer . 21.
4. .Nassau . Landesbk . .
3»/4Llt tJ. u. X.
30aLlt F, G, H, K u. I . .
80aLlt. M,N,P «. Q. . . .
30sLit R, S n. T . *. . . .
3. .Llt 0 . • . .

100
20

50

50

U.W:
99-

100-

99.50
85.50

98.-

5.25

90-:
98'iö

f“

4. .Biebrich . . .
4. .Fraukiurt. . . .7 . . . j 107 -50110
4. .Mannheim. | (Jg . -

3>/sWtesbaden . .408-.de.
4 . . . . de : . . . neue . . . .
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Lese. V. K. L. K. Kioae . V. K. L.t
Augsburger . I — .— I — . — I Ji/sKäln-Miudener . . , . | — .— i —.•*
Braunscfiweiger . | — . — I — . — 14 . . Meininger PrämienI — . —I
S/äGothaerPr. Pfdbf.II| - — | - . Türkische 400Frs. . . . 1772.501 —

L-Gdlew ^ky ötCo . ßr ^ lau - Berlin fOcmzig '. Qegr ; iöÜI
Vertretun >r für Wiesbaden : Carl Eggers,  Wiesbaden , Kaiser Friedridi -Ring 84.

3um weihnachisseste
empfehlen zu ermäßigte » Preisen

in nur prima Qualitäten
Fl. M. 40 .- >
FI.M.52 - !

Jamaika -Rum
Puttscheffenzen

WtlssblM
feinere Liköre.
Batavia -Arrak,

ZSerL'Zilselheimer.weiß. Fl. M . 12 501
ohne Steuer und Glas.

Leere Flaschen bitte mitbringen.

!Hubert Schütz S- Co .,
Weinhandel

>Kaiser -Friedrich -Ring 70 . Tel . 8881.

&1 MIMuA J £ Vermarkt
Gesucht v. alleinst. Hrn.

sauber möbl. unabb.
Zimmer

mit Seizgelegenbeit. Lss.
it . N. 1573 an die Ge-
Mäftgft . d. Bl . (*8471

Eine trächt. Simme»-
thaler Fabrkuh zu verk.
bei Ludwig Diessenbaä».
Igstadt . (*8478

MserWemf Gene Stellen'
4 sckwne Ferkel. 8 W.
alt , 1 Stamm 1.7 junge
Hübner iPlvmout -Roks)
ivegen Futterntanael zu
vi. Nen. Platterstr . 152,
Telefon 3815. (204
♦ «'fT'** » * * * «* * * * «

OrdentlichePutzfrau
für die Zeit v. 8—8 Ubr
morgens gesucht. Zu mel¬
den Nikolasstratz« 11,
Hof links. lV.M

2 Läufer, ie 85 Pfd..
ein», oder zul. zu verk.
Rau. Hochstr. 4. GAS

Kauf-Gesuche

Möbel
jeder Art kauft

Zimmermann
Telefon 3253.

18 Rerostrabe 18. «Mio

Aekiiemliriisliop
zu kaufen gesucht. Angeb.
N. W. 893 an fii« Ke-
schäitsst. d. Bl . l,42

6skmsn inuentions
not yet patented in Eng¬
land , America nor in
France sells at (fceap
prices [*9504

Ein neuer
Einspänner

vorderwagen
,u verkaufen. W. Klotz.
Bierstabt. Privatitr . 3.

ßhliiselWlles!
vrima Arbeit, neue gute
Stoffe , iimitändeü. nur
350 Mark. Eleonoreii-
itraße 7. 2. r.

Inriclilii
Gasherd. 2fL. M verk.
Holland, Sedanitratze 5.

Chaiselongues
vrima Avbeit, neue Mite
Stoffe , imkständeh. für
den Svottvreis v. 340 Ji
an . Scheffelstratze 10,
Hinterb. Pt . t. ('•■3477

KIöDier
ebr. bill. Mi verk. Näb.
ilapper. Kl. Schwal-

bacheritratze 10.

2 ftqiptlpnine
zusammen 5 Festmeter,
preiswert , u verkaufen.
Heinr. Wilbelmi. Weden.
Kirchstraße 13.

Pa. zahrrad
iOvell 850 Ji *u verk.
Holland. Sedanstraße 5,

(WenÄiVv
?tTaschen>Stempel
TetstfiQfteri.

ynono ^ amme
KTndsrdruckereien
QMLLdi
WLtMS ? . 37

Für die Zeiertage!VietzgereiAlltoll Siesel!
emvfthle

Prima Ockkeu« und Rindfleisch.
Die feinsten Bratenstücke . . .
Kalbsbraten - . . .
Auch Keule und Nierenbrate« »
Stets frisches Hackfleisch . . .

11—
12 .—
14.—
14—
13—

Metzgerei verney
10 Mauergasse 10. (252

klchtungl Zestbraten!
Empfehle für die bevorstehendenFeiertage:

Prima aemäftrteS Rind- u. Ochieufleisch. spez. Hüfte.
Lenden. Roastbeef. — Prima Kalbskeule, Rieren-
braten . Brust sowie grobe Auswahl in Hammel¬
und Schweinebraten und stets frisches Hackfleisch.

Grotz-Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Straße 61.

Kandier die mit dieser teuren Leidenschaft
behaftet sind, werden durch unser
bewährtes „A b st i n" befreit. ^

Packung zur Swöchigen Kur 8 M. Nachn. 45 Pfg.
(Unsthädlich.l Wirkung garantiert . 1800 Dankichr.
Deutsch & Co .. Neukölln. Posti. Nr . 331. W-.ao

Blase tliitzen
anerkannt

gute Qualitäten.
Lina Hering Wwe.,

Wiesbaden
Ellenbogengasse 10.

Epilepsie-tupxleps
(Fallsucht,Krämpfe)
Leidende,auchsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
Adler . Apotheke
SomniMleld 232 N/L

5i
5(

Empfehle zu den bevorstehenden Feiertag« :
Rindfleisch zum Kochen . . . . . . . Ü *\
Rindfleisch »um Braten sowie Hüfte und

Roasidraten . . . . mrr 1»>
Sammeliieisch . . . . - » . . . 12 u. » 41
la Kalb«!e!'» . alle Stücke . . . . . nur Ul
h  Schweinefleisch zum Braten. . . nur FM
Kammstück und Koteletts . . . . nur
Stets irisches Hackfleisch. nur
ff. Mettwurst , um Streiche» . . . nur
sowie sämtlich« Wurstwaren »u bekannt btulp

Tagespreisen.
Msmarckring 22 , Ecke Plßchtts!

z«k»ikMIWMeie
empfehle

prima junges fettes
Pferdefleisch

von ganz seltener Qualität . Gleichzeitig emo^
meine für bekannt gute Wurstwaren sowie^

srischeS Hackileisch

Ullmanm RoßschlachteM
Mauergasse 12 — Telefon 334*

Bitte um Beachtung meiner SckauiensteD

AchlMgl Ur die gcictlage HM
junget MnMkdejleisch

4° u. Sjätzrig, das Beste von Qualität waŝ ss
~ tfleliStets fritckes Hackfleisch. . . . . . M-

Fleilchwurst . . . . . . E
sowie alle Sorte « frische und Daurrumi

h  Hamburger Rauchfleisch.la Hamburger Rauchfleisch j,

Hugo Kessler, Wi.
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Rationeller üabakbau.
Von W. N.

Durck den Kries Lat auch in Deutschland der Tabakbau eine
Verbreitung gesunden : früher war es kt in der Hauvnacor

die Pfalz . Die Erzielung eines guten geichmackvollen und zu«
Za  aut brennenden Tabaks mit aromatischem Geruch mutz oas
vs jedes Tabakrauchers sein . Um dies zu erreichen , mögen fol-

^3e öfter d̂er̂ Tabak bintereinander auf demselben Boden^ öfter der Lavar vrnreremanoer aur « wwtu « »*»
■•fietWrt. um so besser wird im Sause der 3-ett die Qualität

% ^ 2ab.aks. Die Hauvtbedinguna bierbei ist aber. dah deii Tabak-
!iedZ
->t>z4°tiz

Jtclt i„
1 hin «,
.ine %
tS  1100
n buch
t° BSi,,

lrscnv«.

j,n»n , die nur 10—12 Wochen auf dem Felde sieben, Nährstoffe
^reichender Form zugefübrt werden , denn der Tabak ist eine
^anspruchsvolle Kulturpflanze . Die Nährstoffe müssen in leicht
Licbmbarer Form vorbanden sein. Der Rinderdünger in gut
Ärottetem . mürbem , nickt speckigem Zustand « ist in mildem Bo¬
eder beste, in schweren Böden , die meist auch kalt sind, ist der
£L > Pferdedung oder auch Schafmist vorzuzieben . letzterer bat
Minss den Uebelstand . daß ein reckt eiweißreicher Tabak «r°
M-t wird , der nicht gut brennt . Der Ltalldung sollte tunlichst
^Herbste vorher gegeben werden , damit bereits im . Frümahr

Aussetzen der Stecklinge reichlich lösliche Pslamensveise vor-
^den ist. und die Vegetation gleich kräftig einsetzen kann . Fa-
Am und Zauche darf der Tabak nicht erbalten , da diese wegeni-ienwt, Uten uno oaucm: vux\ «awiu  u w iiwmiw, w .w0v..

itlenmj Ds Loben Cblorgebalts die Brennfabiskeit des Tabaks sebr be-
>er nitz
c BotzÄS

sich Btt
schlich,

«trächtigen.
Dagegen

Nt *,
»teil
SteSSaS«,

99.-

100-
9450
85.50

98-

Äj
98O

100.50

I:'.iö

können chemische Düngemittel in , folgender Form
Mchreicht̂ werdenIm " W inter oder zeitigen Frühjahr gebe man
m sffiomn berechnet 1—lK Zentner schwefelsaures Kal, . Kali¬
salze dürfen wegen ibres Loben Chlorgehaltes aus bereits oben
Mesebenem Grunde nicht verabfolgt , ebenso muß mit der Stick«
oifversoraung sebr vorsichtig verfabren werden , da ein Ueberfluß

Men gleichfalls ungünstig auf die BrennfäLmkeit einwnckt.
L wenig StiMoff hingegen verleibt den , Tabakblattern einen
WLten Geschmack, und eS mutz also auch bier der goldene Mittel«
M eingehalten werden . Schwe elsaures Ammoniak , das lang-
Aer und nachhaltiger wirkt , weil es nn Boden durch , die Bak-
»rien erst in Natronsalpeter umgesetzt wird , bat sich beim Tabak
« besten von den Stickstoffdüngern bewahrt 80—75 Pfd . vro
Norgen genügen davon , wenn Stalldun « nebenhergebt : ,n solchem
M ist Phosvhordüngung nicht nötig , im andern Falle gebe man
1- 1K Ztr . Thomasmehl ober entsprechend SuverMospbat : denn
mb hier muß wegen der Brennfäbigdeit des Krautes Maß »ebal-
«werden . Auf leichterem Boden ist Kalkzufubr nötig . Am besten
«irwendet man hochprozentigen Kalkmergel . der schon in ber kalten
Zabreszeit ausgestreut werden muß . ca . 20 Ztr . pro Morgen.

Wiesbadener Nenefie Na «bri«btrn
sorten ist Fav 's Fruchtbare . Selbst bet bescheidenen Berhältnifsen
und nicht feuchtem Stand bringt sie allmbrlich reichen Ertrag
Ihr Wuchs ist kräftig , ibr Blatt gesund. Von Sonnenbrand lei«
bet sie nie wie das bei der roten Kirsche der Fall ist. Gegen Frost
ist sie völlig unempfindlich . Ta sich di« schönen roten Bluten recht
svät erschließen , so machen ihnen auch Spätfröste nichts Ri sÄas-
fen. Während in solchen Fällen de, der Holländischen oft nur
mehr einzelne Beeren an den Trauben hängen , ssnd sie hier immer
voll . Auch bei der dieSiäbrigen Trockenheit ließen sie ihre Beeren
«{rfv* fallen Aay 's Fruchtbare bat auch d-en Vorzug , daß die
BZren 3 bis 4 Wochen völl^ reif und selbst bei RegemvLtte am
Strauch Sängen , ohne daß sie ab fallen . DaS große Blattwerk ver¬
hindert ein rasches Reifen . Ich batte in meiner Anlage die ver¬
schiedensten Sorten Johannisbeeren angepflanzt . habe üe aber nam
und nach durch Falls Fruchtbare , als die beste, ersetzt. Mr daher
Jobannis 'beeren anvflanzen will , wähle nur diese Natürlich
muß beachtet werden , da sw sorteneSt seliefeert werden . O. R .-D

Starkes Vorkommen von Moos auf Wicken ist. wre Dr . Weib
im ..Märkischen Landwirt " schreibt , meistens ein Zeichen von Nahr-
stosfmangel . Kalkarmut und übermäßiger Nasse im Boden . Außer¬
dem verhindert das Moos den Luftzutritt zu den tieferen Schichten
und damit alle für das Pflan »enwachsttrm so notwendigen Um¬
setzungen im Boden . Immer weiter um ssch»reifend , unterdrückt
das Moos den Graswuchs mehr und mehr , und oft bat sich ans
anfänglich leichtem Moosanfliig im Laufe der Jahve etne jmSat*
dehnte Moosdecke gebildet . Wo Moos wachst, kann kein Sußgra-
gedeihen . Die Entfernung des Mooses von unseren Wiesen, ' st
eine durchaus notwendige Maßnahme . Nach Entwässerung wird
deshalb bas Moos noch im Herbst aufgeeagt . abgefab -ren und zur
Einstreu verwendet , besonders in diesem Ämter , m dem möglichst
alles Stroh verfüttert werden muß . Nach der Eggarbeit wird der
Dünger ausgestreut und eingeeggt , dann folgt die schwere Walze,
um di« Gräser wieder fest an den Boden zu drucken. Sollte nam
dem Verschwinden des Mooses di« Grasnarbe zu lückig sein , tft oft
ein völliger Umbruch der Miefe weit geratener als eine Nachsaat.
Später tragen regelmäßige Kaimt - und Kalkdüngungen viel dazu
bei . das Moos nicht aufkommen zu lassen.

v

Einsache Vorrichtung rum Spannen der Einfriedigungsdrähte.
«Mit Abbildung .» Nachdruck verboten.

Der Sandmann , der seine Felder durch Drähte einfriedigt . be¬
sitzt in der Regel , um Straffziehen derselben besondere svam,-
Vorrichtungen , kleine Maschinen . Auch der Gartenbesitzer koinmt
häufig in die Lage . Drähte zu spannen , sei es als Einfriedigung,
zu Spalieren usw . Entsprechende Svannwerkzeuge stehen ihm
aber nur in den seltensten Fällen zur Verfügung . Da muß er
sich denn anders zu helfen suchen. Auf ganz einfache Weile istdas
Spannen der Drähte zu bewerkstelligen , wenn man so verfahrt,
wie unsere beigegebene Abbildung es veranschaulicht . Der Draht
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Die belle Johannisbeersorte.
Vom Westerwald  schreibt uns ein Mtarbeiter:
Die Ertragsfraae der Johannisbeeren ist wie bei allen Obst-

iSumen und -Ströuchern in erster Linie eine « ortenfrage . Dian
«g seinen Sträuckern den besten Platz im Garten gewahren.
Wen di« zusagendste Düngung zukommen , die beste Pfleg « ange-
teiben lassen — ist nicht die richtige Sorte angepflanzt , so wird
»er Anbau nicht befriedigen . Zwar ist die Zahl der Johann
kcrsorten nicht so grob als die ber Skichelbeeren . doch gibt es au«
mter ihnen genug solcher, die den Anbau nickt lohnen . Es kommt

ute wie bei allem darauf an . sei es Erwerbsobstbau , sei es An-
m tm kleinen Hausgarten . daß man möglichst grobe .Mengen er-
Mt . Zwar sind die weißen Sorten »um Robgenutz besser, da
me Beeren weniger Säure enthalten . Dock die roten werden
«gen ihrer schönen Farbe viel lieber gekauft und verwendet . Au«
W unter ihnen die ertragreichsten Sorten und wo ^man rote
md weiße Holländer oder Versailler nebeneinander stehen hat,
ringen die ersteren immer die größten Mengen bei ganz gleichen
Saäistumsbedingungen . Aber auch die genannten roten Sorten

^friedigen nickt ganz . Weitaus die belle aller Jobannisbeer-

1

wird an den Pfosten entlang mit Krampen , die aber nicht fest ein-
geschlagen werden dürfen , angebeftet . Das End« des Drahtes
wickelt man um ein zugespitztrs Lattenstiick. das man schräg in die
Erde treibt , wodurch dann ber Trakt angezogen wird . Um beini
Enbvfabl ein Einschneiden des Drahtes zu verhindern , legt man
hier eine kleine Blechscheibe unter . Sollte s,S ,m Laufe der Zeit
der Draht etwas lockern und schlaff werden , bedarf es nur einiger
Schläge auf di« Svannlatte . um den Draht wieder straff zu
fvannen . -_

Bedingt Futterknappheit eine Güteverschlechterung der Milch?
Dies« Frage beantwortet Dr . med. vet . Herber «. Osterath , in den
„Mitteilungen " der D . L. G. wir folgt : Neuerdings werden Ver¬
suche angestellt , um zu prüfen , welchen Einfluß verschiedenartige
Fütterung auf die Zusammensetzung der Ml « ausübt . Dabei sind
Ergebnisse berausgekommen . bi« bei der diesiäbrigen Futterknaov-
heit allgemein bekannt gegeben zu werden verdienen , denn vielfach
herrscht die irrige Meinung vor , die Güte der Milch hänge , engftens
mit der Güte der Fütterung zusammen . Es wurde bestätigt , daß
der Fettgehalt der Milch individuell und vererblich ist und ssch io
gut wie gar nicht durch die Fütterung beeinflussen laßt , daß da¬
gegen die Zusammensetzung des Milchsettes in hohem Grade rwm
Futter abhängt . Es gelang nicht , einen Emfluß ans den Kaik^enalt
der Milch hervorzurufen . was mit ber Erfahrung nbereinstimmt.
daß Kühe , die auf kalkarmes Futtre gestellt werden , eber knochen-
brüchig werden , als daß der Kalkgehalt ber Milch abnimmt . Im
ganzm zeigten die Versnche . daß die Zusammen etzung der Milch
sich nur äußerst schwierig beeintlussen laßt , ielbst nickt unter Be¬
dingungen . bei denen die Kühe darauf angewiesen waren , von
ihren eigenen Bestandtrelen zu zebren . Da die Milch für dre Nach¬
kommenschaft bestimmt ist. so beitatigen die Versuche also das Na-
turgeietz . daß di« Erhaltung der Art über die des Individuums
gebt . Wenn die Bestandteil « des Milchsettes eine Ausnahme gegen-
über den anderen Miilchbestandteilen bilden , so geschieht dies des¬
halb . weil di« genaue Regelung seiner Zusammensetzung keine Be-
deutung hat . Die Nachkommenschaft benutzt das Milchfett mehr
als Brenn - denn als Aufbanstosf.

Frostbeulen.
Im Winter beginnt für manche Menschen eine recht nnbehag-

liche Zeit , indem Hände und Füße vom Frost a >lgegriffen werden,
anschwellcn und schmerzen . Dieses Uebel tritt m der Regel nur
bei Personen auf . die an Blutarmut leiden und bei denen , der
Blutumlauf reckt träge ist. bei Personen , wie man sagt , mit bickem
Blut . Nickt selten schon setzt das Leiden ein. bevor noch die Tem-
peratur unter Null gefallen ist. Der Frost tritt be, den verschie¬
denen Personen in verschiedenem Grade auf . von einfach geröteten,
juckenden Stellen bis zu großen Frostknoten , die vielfach auf-
svringen und langwierig heilende Wunden verursachen.

Was die Behandlung anlangt , muh mehr vorbeugend als
direkt heilend vorgegangen werden . Von allen bisher angesriele.
uen Frostbeilmitteln wirkt keins unbedingt sicher heilend . Die vor-
beugende Behandlung mutz davon anSgehen , das Blut an Menge
zu erhöben und an Qualität zu verbessern , den Mutumlauf reger
zu gestalten . Kräftige Kost. Eiweißvrävarate und regelmäßige Be-
ivegnng seien hier als helfende Mittel empfohlen . , Haube , und
Füße sind täglich zu massieren und mit Kamvfcrsmrrttis einzu-
reiben . Handschuhe , Strümpfe und Fußzeug seien reichlich groß be-
nlessen, weich und warm . Nach iedem Waschen muß sorgfältig ab-
getrocknet wo '
nebmlich vom
ein.

10 Iimrm . IWCIU ^ü-uiujvh  mwn iviaiwivia
«n. Jeden Abend reibe man die Stellen , die vor-
irost angegrikfen werden , mtt eimr milden Fettialbz

Eime hier lebe:,
beilage mttgetetlten
standen : nachfolgend
Fass

Sächfische Stollen.
mbe sächsische Dame ist mtt dem in der Frauen«
n Rezevt für „Sächsische Stollen " nicht rinver«
nd die verbiverbesserte , allerdings auch verteuerte

jn6 Pfund Niehl , gut getrocknet und warm , gibt man 2t4 Pfd.
flüssig gemachte Butter oder Margarine . 2 Eßlöffel Ganseschmalz
oder ausgelassenes Mereniett . Liter lauwarme MM . X Pfd.
Zucker , etwas Zitronensaft und Schale . , feingehackteS Zitronat.
1 Teelöffel Zimmt . 1 Teelöffel Salz , einige Trovfen Gewürzöl.
1 Löffel Rum . 1 Pfund weiße Mandeln , i/« Pfd . bittere , fein ge-
rleben , mengt die Masse und knetet Ne fast % stunde lang , aber
immer im warmen Raum : bann 200 Gr . Hei>e in il Lider lauer
Ml « und 1 Prise Zucker aufgelöst und an den Ofen gestellt , bis
sie bvchkommt. dann abermals den Teig mit der Hefe tüchtig ver¬
arbeiten und zuletzt die Rosinen . 1—1^ Pfund und 1 Pfund Ko¬
rinthen , welch« man vorher mit Rum . 1 Eßlöffel voll , und . % Pib.
Zucker vermengt warm werden ließ , die nun zuletzt unter den
Teig getan werden . Der Teig inuß am warmen Ofen 2—3 Stun-
de« geben , gut bedeckt. Tann teilt man die Masse in 3 Teile , formt
Stollen , läßt diese nochmals geben und backt sie dann in sebr heißem
Ofen oder GaAierd . eine nach der anderen , 1 Stunde lang , ober
alle zusammen , falls die Röhre groß genug ist.  L . H.

Nachf.
Inh.:Max Helffferich
Taunusstr . 2 . » Tel . 227 u. 6527t

Lebbinden
für alle vorkommenden Fälle werden
nach Mag unter Garantie tür guten Sitz
angefertigt.

Weibliehe Bedienung.

Gummi-
Strümpfe

nach Mag werden wieder in
prima Qualität geliefert.

(A.237»

Soeben erschienen:

Nassauer
Zahrerheste

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Zur Ziedelungsaeschichte des Taunus¬
dorfes Riedelbach(Kreis Ufingen)

und feiner Umgebung.
herausgegeben von h . Vohl,  poft«

direktor a. D ., Loden a. Taunus.

Preis 6.— Mark.
Zu beziehen durch:

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. k».

Wiesbaden. Nikolasstratze N-
Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüglich

^ 1.50 Mk . Versand - und Portospesen,V. 265'

Grotzer

Sdmtiocrfcauf!
iiiiiii

Schuhe und Stiesel
find daS praktischst«
Weihnachtsgeschenkt

Umtausch nach Weihnachten gestattet.

Neugaffe 22
Parterre nnd I . Stock.

r—  pelzwaren  —s
noch äusserst preiswert!

Jumper , U eber Jäckchen,
Kinderkleidchen.

Lina Hering Ww «j
EUenbogengasse 10

Trau -Ringe

W. Sauerland
^ ••»baden — Scfaulgasse

Moderne

Trauringe
in grosser Auswahl.

Juw. Singer
Wiesbaden

Langgasse 4.

[9937

Klubsessel
ln echtem Rindleder nnd Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzm&be
Berg &Co., Blsmarckrlng 19.

Kein Laden. Kein Loden.

Syphilis
Haut- n.Harnleiden!
Blntafctersnchnng etc. |
Spezialarzt
approbiert im AuslandI

Wiesbaden
Marktstpasse 6 j
10-1 4-7, Sonnt. 10-1.

Repariere

Spangen
Dette , SfST

® _
Schuh¬

besohlen
aus echtem Kernlcder

liefert billigst
schult - Reparatur

Mauergasse 12. E«

An die Vevölkermg Wiesbadens!
ES wird dringerrd  gebeten , während der jetzigen Grippe-

Epidemie alle Bestellungen für die Aerzte bis spätestens 9 Uhr
vormittags zu machen, da es andernfalls selbst beim besten Willen
nicht möglich ist, die Kranken am gleichen Tage zu besuchen.

Sollte ein Kranker einen Arzt nicht erreichen können, so hat
sich der Ärzte -Verband , Geschäftsstelle Schwalbacherstv . 27 1.,
Fernsprecher 798. bereit erklärt, soweit irgend möglich, für
ärztliche Hilfe zu sorgen. Die Kranken haben sich an diese
Stelle zu wenden.

Me WellsWeiMch
der Bermlgien Krackenknssen nun SBteSbo&fn tt.Umgebung

nnb des Aerzle-VerbandeS,Msdaden. [247

Geschlechtskranken
verlangen im eigenen Jnteresie kostenloseÜberscn.

düng vonBroichürc«der Atauncsschwache , «Sritz-
flust. Sdphilis auch obne Ou-ckfllb-r undSalvarjan.
Harnröyreuleiöen beiderlei Geschlechts in frische»
«nd veralteten Fisten). Keine wertlose» Hcilmitlel,
keinePhantasiepreifc. Leiden genau angeben. ist» Porto
«. Spesen vier M. deilegen. Präparate durch Avo.
ttzekea. ausWunschdurchunsere Bersandapotheke.
SpezialarztDrjned .DammaniM

Hellanatalten
Berlin W. E Potsdamerstraße 123 B.
Sprechstunden: 9—12, 4—7. Sonntag: 10—12 Uhr.

Hutterkarloffeln
hat abzugeben

8 « « ldsoh , Bliilhcrslr.19. Telefon 4468.
Zentner Mk . 25 . — von morgens 8 bis nachm . 4 Uhr.

2 personen -klulos
2« u. 4-Sitzer . auch defekte, v . 5 bis 10 Steuer -PS.

ZU Kaufen gesucht.
Herm . venfter . Borte i. W«» k. tm

Tisehbesteeke
-in Silber, Alpaka,. Ebenholz.

Grosse Auswahl zu soliden Preisen.

E. EMßtäfvorm .P.UIirich)̂
Wiesbaden

Telephon 3419 Kirdigasse 48.
Reparatur-Werkstätte und Schleiferei^
im Hause. aller Art

[9377

Sichten-Rott.-Stangen-
Versteigerung.

Samstag , den 31. Dezember, 12 Ubr ansanaend.
werden tm Distrikt Meisel 14

1985 Stangen 4. Klasse,
8305 Stangen 5. K affe.
1860 Stangen 6. Klasse

an Ort und Stelle versteigert.
Orlen , den 20. Dezember 1921.

Der Büraermeister-Stellnertr.
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Mein Weihnachts - Schuft verkauf
hat begonnen.

Ick bringe Qualitfilswap « erster Fabrikate zu massigen Preisen . Meine Sdiaufenster überzeugen Sie von meiner Leistungsfähigkeit.
Ich offerier« in reichster Auswahl alle modernen Kas«c>ns und Ledersorten.

Herren-, Damen- n. Kinderstiefel
in schwarz und farbig.

Damen - Hochschaftstiefel
in elegantester Ausführung.

Halb- und Spangenschuhe
ln Lack* und sonstigen Ledersorten.

Sport - und TouristensHefef.
| - Warme Hausschuhe , Pantoffel und Schnallen aohuhe ln grösster Auswahl . - j

Ball « and Gesellschafts - Schuhe in Samt, Seide, Wildleder und Lack.
Für Arbeiter , Gärtner , Landleute . Förster u . Jäger empfehle prima Strapazler - Sehuhwerk.

Schahhaus Sandei
Klrehoaaae 60 Telefon 5994 WIESBADEN Telefon 5994 Marktstrasse 22.

Staatstheater in Wiesbaden.
Freitag, SS. Dez., Anfang 5 Uhr. Aufgehobene« 86.

Alle Safere wieder.
Weihnachtsmärchen mit Gesang und Danz in I Bildern
von Marianne Fischer-Dyck. Musik (mit Benutzung von

Kinderliedeint von Carl Hirsch.
1. Bild : . « ns dem WeihnachtSmarkt ».

S. Bild: . Hinaus in die WeihnachtSnacht».
». Bild: . I » «Sni, Winters Reich».

1. Bild: „In Frosch» »!»» « chilfpalaft».
S. Bild: .Bei SSnig Wichtel».

6. Bild : .I « Nebel».
7. Bild: „Vor der Drachenhöhle».

8. Bild : „Beim Christ » «»».
«. Bild: „Weihnachtsglsick».

Ende etwa 7.4S Uhr.

SamStag : Geschloffen. — Sonntag , 5.Za Uhr : Lohen»
gri«. Aufg. Ab. — Montag, nachm. 2.88 Uhr: All« Jahre
wieder. Abends 7 Uhr: Carmen. Aufgehobene» Ab. —

OR  H M* 5 W1E  ADt 1
Sonntag , den 25 . Dezember,

I . Weihnachtstag
8 Uhr int kleinen Saalei

DRESDNER BANK
Ausgabe neuer Aktien.

Die ausserordentliche Generalversammlung vom 10. Dezember 1921 hat
beschlossen, das Grundkapital von nom. M. 350000000.— auf nom. M. 550000000.—
durch Ausgabe von Stück 200000 auf den Inhaber lautenden , für das Geschäfts¬
jahr 1921 zur Hälfte dividendenbereditigten Aktien über je nom. M. 1000.— zu
erhöhen . Das gesetzlidie Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen worden.

Die neuen Aktien sind von einem Konsortium übernommen worden, mit
der Verpflichtung, diese den Inhabern der alten Aktien zu den nachstehend auf¬
geführten Bedingungen zum Bezüge anzubieten.

Nachdem die durchgeführte Kapitalserhöhung in das Handelsregister einge¬
tragen ist, fordern wir unsere Aktionäre auf, ihr Bezugsreckt wie folgt auszuüben:

1. Die Ausübung des Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des Ausschlusses bis
zum 12. Januar 1922 einschliesslich
in Berlin

erster Frankfurter Künstler , unter per¬
sönlicher Leitung und Regie

von Alfred Auerbach.
Musikalische Leitung : Willi Salomen.

1. Bastien u. Bastienne , Singspiel
in 1 Akt . . Mozart

2. Musikalische Pantomimen im
Kostüm, entworfen von Alfred
Auerbach . Musik von Willi
Salomon

3. Die Magd als Herrin in 2 Akten Pergolese
Eintrittspreise: 20, 15, 10, 8 Hark.

« Garderobegebühr 1 Mark.

Montag , den 26 . Dezember.
2. Weihnachtstag

8 Uhr im kleinen Saalei

Leo Almany
Moderner humorist . Zauberkünstler

unter Mitwirkung von
Perci Gibson

Gedankenlesen und Telepathie.
Eintrittspreise: 15, 12, 10, 5 Mark.

Garderobegebühr 1 Mark.
StSdtiaohe Kurverwaltung.

16523

Weihnachten
imAtlantic-Cabaret

Kircbgasse 15 ■■■■■■■■ >  Fernruf 485
Z imiinmiti'MinnimiiiinffliinicmimimiinnmninniniimmiimniiunmiiMitii

An beiden Festtagen
nachmittags 4 Uhr:

Familien-Vorstellung
i mit besonders gewähltem Programm.

Abends 8 Uhr;

[ Große Festvorstellung
.  Kein Weinzwang . awas

Dresden
Frankfurt a. M.

Köln

Essen a. d. Ruhr

Düren
Esdiweiler
Karlsruhe
Magdeburg
Oldenburg
Schwerin
Amsterdam

bei der Dresdner Bank
„ dem Bankhaus « Hardy & Co . G. m. b. H.
„ der Dresdner Bank
„ „ Dresdner Bank in Frankfurt a. M.
», dem Bankhause L. & E . Wertheimber
„ der Dresdner Bank in Cöin
„ dem Bankhause Deichmann & Co.
» »» n A . Levy

„ „ Siegfried Simon
der Dresdner Bank in Essen
dem Bankhause Simon Hirschland
der Dürener Bank
„ Esdiweiler Bank

dem Bankhause Veit L. Homburger
„ „ F. A. Neubauer

der Oldenburgisdien Landesbank
„ Mecklenburgischen Bank

den Herren Proehl & Gutmann , Kommandite
. der Dresdner Bank

„ Basel und Zürich bei dem Schweizerischen Bankverein

„ Wiesbaden »» d« Dresdner Bank Filiale
Wiesbaden

sowie bei sämtlichen Niederlassungen der Dresdner Bank
während der bei diesen üblicken Geschäftsstunden zu geschehen.

Das Bezugsrecht kann provisionsfrei ausgeübt werden , sofern die Aktien am
Schalter während der üblichen Geschäftsstunden eingereicht werden . Soweit
die Ausübung des Bezugsrechtes im Wege der Korrespondenz erfolgt, wird
von den Bezugsstellen die übliche Bezugsprovision in Anrechnung gebracht.

2. Auf je nom. M. 7000.- alte Aktien entfallen 4 neue Aktien zu je nom. M. 1000.-.
3. Bei der Anmeldung sind die Aktien, für die das Bezugsreckt geltend gemacht

werden soll, ohne Dividendensdheinbogen mit einem Anmeldeschein in
doppelter Ausfertigung , wovon ein Exemplar mit einem nach der Nummern¬
folge geordneten Nummernverzeidinis zu versehen ist, einzureichen. Vor¬
drucke hierzu sind bei den Bezugsstellen erhältlich. Die Aktien, auf die das
Bezugsreckt ausgeübt worden ist, werden abgestempelt und zurüdegegeben.

4. Der Bezugspreis von 225 % ißt bei der Ausübung des Bezugsrechtes bar
zu entrichten. Ueber die gezahlten Beträge wird auf dem zweiten Exemplar
des Anmeldescheines Quittung erteilt.

Die Kosten der Börsenumsatzsteuer (Schlussnotenstempel) sowie eine
etwaige Steuer auf Ausübung von Bezugsreckten hat der beziehende
Aktionär zu tragen.

5. Die Aushändigung der neuen Aktien erfolgt nach deren Fertigstellung bei
derjenigen Stelle, bei welcher das Bezugsrecht ausgeübt wurde, während der
bei ihr üblichen Geschäftsstunden gegen Rückgabe des mit der Quittung
versehenen Anmeldescheines. Die Bezugsstellen sind berechtigt, aber nickt
verpflichtet, die Legitimation des Vorzeigers dieser Quittung zu prüfen.

Die Vermittlung des An- und Verkaufes des Bezugsredites einseiner Aktien
übernehmen die Bezugsstellen.

DRESDNER BANK
tethu . Jtktol

UurHaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 2Z. Dezember 1921:

4 Uhr : Sei « Konzert.
8- 9.3» Uhr. Abend -Konzert . Ab..»°„

Kapelle de» Wiesbadener Musik-Vereins,
l . Am Hochland, schottischeOuvertüre von Gate.

2. Siegfried nnd der Waldoogel au» „Siegfried»
Wagner . — ». Die Post kommt, Charakterstück von
berg . — 4. Fantasie au » „La Boheme» von Puccini.
5. Onvertnre zur Oper „Sunyady Laszla » von Erkel. .
6. Chinesische Straßenserenat « von Stede . — 7. Bei
z'Han», Walzer von Strauß. — 8. Potpourri an» I
Ballett „Die Puppenfee » von Bayer.

Tip -Top - Kin<
Bleiehstraße 8 »m Faulbrunnenplatjl

Erstklassige Programme.
Eintrittspreise 2 .■—bis 4 .— Hk .]

Ab 20. Dezember:

Lustspiel zum Totlachen.

Das traiMre MuiMigti

Die kleinij
Midinetfrj
Erlauschtes aus der Konfektion in 6 Akten

In der Hauptrolle:
Lilly Flohr.

Im Kampf '!
mit den Bergen.

Eine Alpensymphonie
in prachtvollen Bildern.

Berlin , im Dezember 1921.

'Psalm Blumen , P « *»*
ln gediegen« 1

Weihnaehts -Zusammenstell* 109
empfiehlt HOIXIP . Peuteü

Uoritzstrasse, Koke Adelbeidstra»*»
Am wohl in 8Sdfeauf enatern. Kr&ue •tet»*0"*
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